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Kunst im 
Wohnzimmer: 
Seit einem Jahr 
können die 
Objekte der 
städtischen 
Museen online 
bewundert wer-
den. Mehr dazu 
auf Seite 9.

Endlich wieder in 
die Pedale treten! 
Touren, Sicherheit, 

Ausstattung und 
vieles mehr sind 
Themen unserer 
neuen Fahrrad

serie. Sie beginnt  
auf Seite 5.

Bessere Luft: Diesel-Fahrverbote sind vom Tisch
Stickstoffdioxidausstoß auch 2020 deutlich unter dem Grenzwert – Nur geringer Einfluss der durch Corona gesunkenen Verkehrsbelastung

Das umfangreiche Paket 
zur Verbesserung der 

Luftqualität zeigt Wirkung: 
Wie das Regierungspräsi
dium Freiburg (RP) mit-
geteilt hat, wurde an 
der Verkehrsmessstation 
Schwarzwaldstraße ein Jah-
resmittelwert von 30 Mik-
rogramm Stickstoffdioxid 
pro Kubikmeter gemessen 
– 20 Mikrogramm weniger 
als noch zwei Jahre zuvor.

Nach Einschätzung des RP 
habe dazu zwar auch die gesun-
kene Verkehrsbelastung durch 
Corona einen gewissen Teil 
beigetragen, das habe aber kei-
nen entscheidenden Einfluss. 
Das zeigt auch der Jahresmit-
telwert von 2019, der mit 36 
Mikrogramm ebenfalls schon 
deutlich unter dem Grenzwert 
von 40 Mikrogramm lag.

Im Februar 2019 hatte das 
RP in enger Zusammenarbeit 
mit der Stadt Freiburg die dritte 
Fortschreibung des Luftrein-
halteplans Freiburg in Kraft 

gesetzt. Hauptansatzpunkte 
zur Absenkung der Stickstoff-
dioxidbelastung waren die 
Einführung von Tempo 30 auf 
der B 31, die jetzt auch Teil der 
grünen Umweltzone ist, sowie 
die seit Wiederöffnung der 
Kronenbrücke optimierte Ko-
ordination der Ampelanlagen 
im Zuge der B 31.

Regierungspräsidentin Bär-
bel Schäfer ist angesichts der 
jüngsten Zahlen erfreut: „Die 
Entwicklung der Messwerte 
bestätigt, dass die im Luft-
reinhalteplan festgelegten 
Maßnahmen wirken und die 
Stickstoffdioxidbelastung wei-
ter rückläufig ist. Es zeigt sich, 
dass sich unsere stufenweise 
Vorgehensweise bewährt hat.“

Eine Konsequenz dürfte vor 
allem Besitzerinnen und Be-
sitzer von Dieselfahrzeugen 
freuen, denn die bei weiterhin 
hoher Luftbelastung geplanten 
Fahrverbote sind damit vom 
Tisch. Auch die in Erwägung 
gezogene Verkehrssteuerung 
über eine Pförtnerampel auf 

der B 31 ist damit nicht mehr 
notwendig. 

Selbstverständlich hat zur 
Verbesserung der Luftquali-
tät auch die bundesweit be-
schleunigte Erneuerung der 
Fahrzeugflotte hin zu sauberen 
Autos beigetragen. Aufgrund 
der nachweisbar verbesserten 
Luftqualität in Freiburg ist das 
RP auch sehr zuversichtlich 
für den Abschluss des laufen-
den Gerichtsverfahrens mit der 
Deutschen Umwelthilfe, die 
weiterhin massivere Maßnah-
men fordert.

Um sicherzustellen, dass 
die an der Messstelle Schwarz-
waldstraße ermittelten Wer-
te auch Aussagekraft für die 
Gesamtstadt haben, hat das 
RP auch an anderen über das 
Stadtgebiet verteilten Mess-
stellen die Stickoxidbelastung 
überprüft. Ergebnis: Überall 
lagen die Werte sowohl 2019 
als auch 2020 weit unter dem 
Grenzwert. So wurde am 
Schlossbergring ein Mittelwert 
von 26, in der Kronenstraße 

von 15 und an der Eschholz-
straße ein Mittelwert von 22 
Mikrogramm Stickstoffdioxid 
pro Kubikmeter gemessen, teilt 
das RP mit. Lediglich im direk-
ten Umfeld östlich und west-
lich der Verkehrsmessstation 
Schwarzwaldstraße waren 2020 
etwas höhere Jahresmittelwerte 
aufgetreten, die aber ebenfalls 
den Grenzwert von 40 Mikro-
gramm unterschritten.

Für die Stadt Freiburg zog 
Verkehrsbürgermeister Martin 
Haag ebenfalls ein positives 
Fazit: „Es ist gut zu sehen, dass 
die Maßnahmen wie geplant 
greifen. Die Werte sinken und 
die Belastungen für die Men-
schen in der Stadt werden gerin-
ger. Die neuen Messwerte sind 
ein schöner Erfolg für alle Be-
teiligten. Wir werden die Ent-
wicklung aber genau beobach-
ten, um auch mittelfristig noch 
bessere Ergebnisse zu erzielen. 
Auf lange Sicht wird der Stadt-
tunnel hier eine weitere deutli-
che Entlastung und Aufwertung 
für Freiburg bringen.“�

Impfungen für Lehrkräfte 
und Kitapersonal kommen

Stadt stellt 71 000 kostenlose Testkits zur Verfügung

Weiterhin hat das 
Coronavirus das 

öffentliche Leben voll im 
Griff. Immerhin: Seit dieser 
Woche haben Grundschulen 
und Kitas wieder geöffnet. 
Und: Das dort tätige Perso
nal kann ab sofort ge-
impft werden. Über allem 
schwebt allerdings die 
Sorge vor einer dritten 
Welle durch die starke 
Verbreitung der mutmaß-
lich deutlich anstecken-
deren Virusmutationen.

Eigentlich sehen die Infekti-
onszahlen momentan ganz gut 
aus; in Freiburg lag die 7-Ta-
ge-Inzidenz zuletzt stabil und 
deutlich unter der 50er-Marke. 
Deswegen gilt seit letztem Wo-
chenende auch die generelle 
Maskenpflicht in der Innen-
stadt nicht mehr. Nur wenn 
der Anderthalb-Meter-Abstand 
nicht sicher einzuhalten ist, 
muss nach wie vor eine Maske 
getragen werden. In Verkehrs-
mitteln und beim Einkaufen 
ist sie ohnehin weiter Pflicht – 
und muss den Anforderungen 
einer medizinischen (OP- oder 
FFP 2-) Maske entsprechen.

Schnelltests in Kitas  
und Schulen

Seit dieser Woche haben 
Grundschulen und Kitas wie-
der geöffnet. An den Schulen 
sollen klar getrennte Gruppen 
und das wechselweise Unter-
richten der Klassen dafür sor-
gen, das Ansteckungsrisiko 
möglichst gering zu halten. Au-
ßerdem gibt es hier genau wie 
in Kitas Schnelltests, um In-
fektionen frühzeitig zu erken-
nen und weitere Ansteckungen 
zu verhindern. Dafür hat die 
Stadt zusätzlich 71 000 Testkits 
beschafft, die allen Erzieherin-
nen und Erziehern sowie Leh-
rerinnen und Lehrern zwei kos-
tenlose Corona-Antigen-Tests 
pro Woche ermöglichen. Die 
werden von eigens geschultem 
Personal durchgeführt. An-
fang der Woche hatten schon 
über 200 Beschäftigte aus 100 
Einrichtungen die einstündige 
Schulung beim Deutschen Ro-
ten Kreuz absolviert.

Viele neue Impftermine

Noch wirksamer als das Tes-
ten ist natürlich das Impfen. Mit 
der seit dieser Woche gültigen 

Änderung der Impfverordnung 
rücken Lehrkräfte und Kitaper-
sonal in die Priorität 2 auf und 
können ab sofort Impftermine 
vereinbaren. Da Baden-Würt-
temberg bis Mitte März rund 
450 000 Impfdosen vom Impf-
stoff des britisch-schwedischen 
Herstellers AstraZeneca erwar-
tet, den die Ständige Impfkom-
mission für alle Personen unter 
65 Jahren empfiehlt, sollen in 
den kommenden Wochen vie-
le Impftermine zur Verfügung 
stehen. Zur zweiten Prioritäts-
stufe gehören unter anderem 
auch Haus- und Zahnärzte, 
Beschäftigte in medizinischen 
Einrichtungen mit hohem In-
fektionsrisiko, pflegende An-
gehörige und generell Men-
schen über 70 Jahre. Letztere 
erhalten weiterhin ausschließ-
lich die Impfstoffe von Bion-
tech/Pfizer und Moderna.

Über 50 000 Impfungen

Das zentrale Impfzentrum 
an der Messe vermeldete zum 
Wochenbeginn das Überschrei-
ten der 50 000er-Marke. Etwa 
35 000 Impfungen fanden di-
rekt im Impfzentrum statt, 
weitere 17 500 durch mobile 

Impfteams in Pflegeheimen bis 
zum Bodensee. Erstmals wur-
de am vergangenen Sonntag 
auch der neue Impfstoff von 
AstraZeneca verabreicht: 1700 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Uniklinikums Freiburg/

Bad Krozingen bekamen jetzt 
die ersehnte (erste) Spritze. 

VAG im Normalbetrieb

Mit Wiederaufnahme des 
Schulbetriebs in den Grund-
schulen sowie in den Abschluss-

klassen der weiterführenden 
Schulen fahren jetzt auch Busse 
und Bahnen wieder im Normal-
betrieb, also mit zusätzlichen 
Fahrten in Spitzenzeiten. So 
können Fahrgäste möglichst 
viel Abstand halten.�

Gut aufpassen: Wie Schnelltests so durchgeführt werden, dass sie auch korrekte Ergebnisse liefern, 
bringen die Fachleute des Roten Kreuzes Erzieherinnen und Erziehern bei. � (Foto: P. Seeger)

Ein Luftkurort ist die B 31 natürlich nicht, aber die Schadstoff-
werte haben sich in den letzten Jahren so verbessert, dass weite-
re Fahrverbote nicht erforderlich sind.� (Foto: P. Seeger)

(Foto: R. Buhl)
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Ein Architekt der grünen Stadt
Martin Leser geht nach 37 Jahren bei der Stadt in den Ruhestand

Nach mehr als 37 Jahren 
im städtischen Dienst 

geht Martin Leser, Leiter 
des Eigenbetriebs Friedhö-
fe, zum Ende dieses Monats 
in den Ruhestand. Fast vier 
Jahrzehnte hat der gelern-
te Garten- und Landschafts-
architekt maßgeblich daran 
mitgewirkt, dass Freiburg 
eine grüne Stadt ist.

Gestartet war der gebürtige 
Bonndorfer 1984 mit einem 
Zeitvertrag als Bauleiter und 
stellvertretender Oberbauleiter 
im Rahmen der Landesgarten-
schau 1986. Zum Januar 1987 
trat Leser dann seinen Dienst 
als Leiter der Abteilung Grün-
anlagenunterhaltung beim 
Gartenamt an. Dem „Grünen“ 
blieb er dann seine ganze Stadt-
laufbahn über eng verbunden.

Ab 1995 war er stellvertre-
tender Leiter des Gartenamts, 
das 2003 unter seinem kräfti-
gen Mitwirken zum neuen Amt 
Stadtgrün und Friedhöfe fusio-
nierte. 2005 übernahm er dort 
die kommissarische Amtslei-
tung und wurde parallel auch 
erster Betriebsleiter des Ei-
genbetriebs Friedhöfe (EBF). 
Im kurz darauf gegründeten 
Garten- und Tiefbauamt (GuT) 

hatte Martin Leser ebenfalls 
die stellvertretende Amtslei-
tung inne.

In dieser Zeit leitete er die 
naturnahe Ausrichtung der 
Grünflächenpflege und -ent-
wicklung ein, wie beispiels-
weise die Umgestaltung der 
oft eintönigen Spielplätze in 
naturnahe Erlebnisorte mit 
Wasser und natürlichen Mate-
rialien. Auch die Umstellung 
der Grünflächenpflege zur För-
derung der Artenvielfalt ist un-
ter anderem auf seine Initiative 
zurückzuführen. 

2015 wechselte Leser als 
Leiter zum Eigenbetrieb Fried-
höfe. In den letzten sechs 
Jahren öffnete er den Haupt-
friedhof für interessierte Bür-
gerinnen und Bürger zu einem 
Ort der kulturellen Begegnung 
mit Lesungen und Musikdar-
bietungen in der Einsegnungs-
halle oder mit einem Blick hin-
ter die Kulissen bei Führungen 
durch das Krematorium. 

Auch die Planungen für ei-
nen dringend notwendigen 
Neubau am Hauptfriedhof for-
cierte Martin Leser. So konnten 
im Sommer 2018 die Mitarbei-
tenden des EBF in das neue, 
moderne und zeitgemäße Ver-
waltungsgebäude einziehen. 

Martin Leser ist verheiratet, 
hat drei erwachsene Kinder und 
zwei Enkel. Die halten ihn jung 
und sorgen dafür, dass er sich 
mit der eigenen letzten Ruhe-
stätte noch nicht beschäftigt 
hat. Ganz besonders am Her-
zen liegt ihm aber der Haupt-
friedhof, der – zumindest im 
dritten Bauabschnitt – im Stil 
eines englischen Landschafts-
gartens geplant und gebaut 
wurde. „Als Landschaftsarchi-
tekt war es mir immer wichtig, 
die Formensprache dieser An-
lage nicht zu verwässern und 
auch noch für die Zukunft ab-
lesbar zu halten“, so Leser.

Sein Lieblingsplatz auf dem 
Hauptfriedhof ist die Weiher-
anlage, die ab dem kommen-
den Herbst saniert wird: „Mit 
ihren ganz besonderen alten 
Grabanlagen ist sie für mich 
ein ganz verwunschener Ort.“

Über Martin Lesers Nach-
folge ist noch nicht entschie-
den. Kommissarisch über-
nimmt Felix Isele die Leitung 
des Eigenbetriebs Friedhöfe. 
Er ist Abteilungsleiter der 
Friedhofsverwaltung und des 
Bestattungsdienstes und außer-
dem bereits jetzt als (kommis-
sarischer) zweiter Betriebslei-
ter tätig.�

Abschied vom Hauptfriedhof: Garten- und Landschaftsarchi-
tekt Martin Leser machte als Chef der städtischen Friedhöfe den 
Hauptfriedhof zu einem Ort der kulturellen Begegnungen, mit 
Lesungen, Konzerten oder auch Führungen.� (Foto: P. Seeger)

Weibliches Spitzenduo führt den Beirat
Erste Sitzung des neu gewählten Migrantinnen- und Migrantenbeirats

Die im Dezember neu 
gewählte Vertretung 

aller Freiburgerinnen und 
Freiburger mit Zuwande-
rungsgeschichte hat ihre 
Arbeit aufgenommen. In 
seiner konstituierenden Sit-
zung am 4. Februar wählte 
das Gremium die Chinesin  
Yin Lin zur neuen Vor-
sitzenden und die Fran-
zösin Claire Désenfant 
zur Stellvertreterin. 

Die 31-jährige Yin Lin ist 
vor zehn Jahren zum Studium 
der Geschichte nach Freiburg 
gekommen. Derzeit arbeitet 
sie als Projektkoordinatorin 
im Bereich des interkulturel-
len Austausches beim Stu-
dierendenwerk Freiburg. Die 
66-jährige Claire Désenfant 
lebt seit 16 Jahren in Frei-
burg, in Deutschland sogar 

schon, seit sie 17 Jahre alt ist. 
Sie engagiert sich bei Omas 
gegen Rechts für Demokratie 
und Menschenwürde sowie bei 
dem Verein Pro Gemeinwohl. 
Damit wird der Beirat zukünf-
tig von einem weiblichen Spit-
zenduo geführt. 

Der Migrantinnen- und Mi-
grantenbeirat ist ein kommu-
nalpolitisches Gremium der 
Stadt Freiburg, das alle fünf 
Jahre neu gewählt wird und 
die Belange von Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte in 
Freiburg vertritt. 

Vertreterinnen und Vertreter 
des Beirats wirken seit vielen 
Jahren als sachkundige Mit-
glieder im gemeinderätlichen 
Ausschuss für Migration und 
Integration sowie im Ausschuss 
für Schulen und Weiterbildung 
mit. Auch über diese Positi-
onen hat der neue Beirat ent-

schieden. Für den Ausschuss 
für Migration und Integration 
wurden Sofia Alemann (Argen-
tinien), Jascha Hilkowitz (Eng-
land) und Ralph Ucheh (Nige-
ria) gewählt. In den Ausschuss 
für Schulen und Weiterbildung 
wurde Thelma Basil (Kame-
run) gewählt. Die offizielle 
Berufung findet in Kürze durch 
den Gemeinderat statt.

Die Arbeit des Beirats kann 
auf seiner Homepage (migran-
tenbeirat-freiburg.de) wie auch 
auf Facebook(@Migrantinnen- 
und Migrantenbeirat der Stadt 
Freiburg) verfolgt werden. Der 
Beirat wird in seiner Arbeit 
durch eine beim Amt für Mi-
gration und Integration ange-
siedelte Geschäftsstelle unter-
stützt. �

Kontakt: Laura Spudeit 
migrantenbeirat@stadt.freiburg.de 
Tel. (0761) 201-6342.

Neues Führungsdou: Die Chinesin Yin Lin und die Französin 
Claire Désenfant stehen an der Spitze des Migrantinnen- und  
Migrantenbeirats.� (Fotos: C. Hanner)

Bewerbung für 
Innovationspark

Gemeinsam mit der Stadt, 
der Albert-Ludwigs-Universi-
tät, dem Universitätsklinikum 
und vielen weiteren Partnern 
hat sich die Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe (FWTM) 
beim Landeswettbewerb „Inno-
vationspark Künstliche Intelli-
genz“ (KI) beworben und ihr 
Konzept virtuell beim Minis-
terium für Wirtschaft, Arbeit 
und Wohnungsbau in Stuttgart 
präsentiert. In dem Park sollen 
international etablierte Unter-
nehmen, aber auch Start-ups, 
Forschungsakteure, Fachkräf-
te, Talente sowie Investoren 
neue Ideen für auf KI basierte 
Produkte und Dienstleistun-
gen entwickeln und umsetzen. 
„Ein solcher Innovationspark 
würde hervorragend zur DNA 
unserer Stadt als internatio-
naler Wissenschaftsstandort 
passen“, so Oberbürgermeister 
Martin Horn. Der Vorstands-
vorsitzende des Uniklinikums 
Prof. Frederik Wenz sieht dar-
in die Möglichkeit, „mit weit-
hin sichtbaren Leuchttürmen 
und Talenten in Wissenschaft 
und Wirtschaft einen großen 
Schub für KI-basierte Innova-
tionen und Wertschöpfung zu 
leisten“. Das Wirtschaftsminis-
terium fördert die Einrichtung 
eines Innovationsparks mit bis 
zu 50 Millionen Euro.

Die Neuwahl des Gene-
ralmusikdirektors am Thea-
ter Freiburg rückt näher: Die 

g e m e i n -
d e r ä t l i c h e 
F i n d u n g s -
kommission 
spricht sich 
nach einem 
i n t e n s i v e n 
Verfahren für 
André de 
Ridder aus. 
Der 1971 

geborene und in Berlin aufge-
wachsene Dirigent ist aktuell 
in Helsinki tätig. Nach einer 
Beratung im Theaterausschuss 
entscheidet der Gemeinderat 
im April über die Empfehlung. 
Im Falle seiner Wahl wird de 
Ridder zur Spielzeit 2022/2023 
die Nachfolge von Fabrice 
Bollon antreten. Dieser ist seit 
2009 Generalmusikdirektor 
des Philharmonischen Orches-
ters am Theater Freiburg.

NAMEN UND 
NACHRICHTEN

Querformat

Muntere 
Meckerlinge

Überaus kletter- und spielfreudig 
sind diese vier kleinen Zwergziegen, 
die Anfang Februar im Mundenhof 
zur Welt kamen. Sie sind nicht die 
einzigen Tierbabys: Das gerade mal 
zwei Monate junge Jahr 2021 hat 
dem Tiergehege bislang regen Nach-
wuchs beschert: Allein im Januar 
erblickten vier Walliserziegen, sieben 
Kaschmirziegen und ein Kamerun-
schaf das Licht der Welt, im Februar 
folgten zwei weitere Kaschmir- und 
sieben Zwergziegen, darunter auch 
diese bislang noch namenlosen 
kleinen Meckerlinge. Bei zum Teil 
klirrender Kälte waren die Tierpfleger 
ganz schön gefordert, den Nach-
wuchs ins Warme zu bringen und, 
auch nachts, mit Milchfläschchen zu 
füttern. Inzwischen sind alle Kleinen 
wohlauf – und die Pflegekräfte ent-
sprechend erledigt. Anschauen kann 
man sie leider noch nicht: Zum einen 
sind sie noch nicht im Gehege, zum 
anderen ist der Mundenhof nach wie 
vor geschlossen.� (Foto: P. Seeger)
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„Geballte Frauenpower im Netz“
Freiburgs Frauenbeauftragte Simone Thomas über Homeoffice, Retraditionaliserung und den Weltfrauentag 2021

Bunt, weiblich, politisch 
– normalerweise 

präsentieren am 8. März 
Frauenorganisationen auf 
dem Rathausplatz ihre 
Arbeit, Besucherinnen 
schauen sich um und 
kommen miteinander ins 
Gespräch. Wie der Welt-
frauentag in Zeiten von 
Corona aussieht und wie 
sich Pandemie und wach-
sender Populismus auf 
die Situation der Frauen 
auswirken, hat die Amts-
blattredaktion die städti-
sche Frauenbeauftragte 
Simone Thomas gefragt.

Amtsblatt: Wie so vieles hat 
auch der Weltfrauentag 2021 
ein ganz anderes Format als 
sonst. Was erwartet uns statt 
Infoständen und dem Empfang 
im Historischen Kaufhaus in 
diesem Jahr?
Thomas: Beides muss corona-
bedingt ausfallen, was ich sehr 
bedauere. Schließlich ist dieser 
Tag sonst das frauenpolitische 
Highlight des Jahres und zeigt 
die geballte frauenpolitische 
Power an einem Ort. Frauen 
kommen zusammen, tragen 
ihre Forderungen auf die 
Straße, sind sichtbar und ver-
netzen sich. Dafür stellen sich 
die Organisationen dieses Mal 
auf unserer Website vor – das 
ist wie ein kleiner virtueller 
Marktplatz. Und es gibt inner-
halb der Aktionstage trotzdem 
ein vielseitiges und tolles Pro-
gramm, dieses Mal einfach on-
line, im Netz.

Können Sie dem Format auch 
etwas Positives abgewinnen?
Thomas: Ja. Alleine, dass sich 
die Veranstalterinnen nicht zu-
rückgezogen haben, sondern 
trotzdem so ein großes Pro-
gramm auf die Beine stellen, ist 
ein starkes frauenpolitisches 
Signal. Vielleicht ist es ja für 
einige auch praktisch, sich ei-
nen Vortrag online anhören zu 
können – etwa für Frauen, die 
sehr eingespannt sind und von 
zu Hause nicht gut wegkom-
men, weil sie kleine Kinder 

oder Pflegebedürftige betreuen. 
Vielleicht erreichen wir so 
auch andere Zielgruppen.

International wurde der Frau-
entag zum ersten Mal 1911 ge-
feiert, in Deutschland, Öster-
reich, Dänemark und der 
Schweiz. Zentrale Forderung 
damals war das Wahlrecht für 
Frauen.  Warum brauchen wir 
diesen Tag heute noch? Im Ma-
nagermagazin war vor zwei 
Jahren zu lesen, der Weltfrau-
entag sei „so nötig wie der Tag 
der Blockflöte“.
Thomas: Das verkennt die 
Realität, der Frauentag ist mehr 
als nötig. Viele sagen zwar: 
Frauen können doch heute alles 
werden, was sie wollen, und 
sind gesetzlich weitestgehend 
gleichgestellt – aber die Reali-
tät sieht oft anders aus. Zum 
Beispiel wird in Deutschland 
noch immer jeden dritten Tag 
eine Frau von ihrem Partner 
oder Expartner getötet, und je-
den Tag gibt es einen Tötungs-
versuch. Die Frauenhäuser sind 
überfüllt, von Gleichberechti-
gung kann da keine Rede sein. 
Auch, was Frauen in Führungs-
positionen angeht. Da wird die 
Luft nach oben dünn, und jetzt 
kommen Sie mir bitte nicht mit 
der Kanzlerin. In Vorständen, 
in Unternehmensleitungen, an 
Verwaltungsspitzen ist der 
Frauenanteil überall gering. 
Und auch im Bundestag liegt 
der Frauenanteil gerade mal bei 
31 Prozent. In ärmeren Län-
dern gibt es noch ganz viele 
andere Themen. Hier erhalten 
Mädchen im Vergleich zu Jungs 
oft weniger Bildung, machen 
seltener einen Schulabschluss 
oder werden noch minderjährig 
zwangsverheiratet. Insofern ist 
es immer noch höchst notwen-
dig, sich für Gleichberechti-
gung einzusetzen.

Wie hat sich die Corona-Pan-
demie auf die Situation der 
Frauen ausgewirkt, etwa auf 
die häusliche Gewalt – hat sie 
zugenommen?
Thomas: Noch gibt es dazu 
keine validen Zahlen, aber es 

ist davon auszugehen. Durch 
die vielen Beschränkungen im 
Lockdown entstehen Faktoren, 
die Gewalt begünstigen. Zum 
Beispiel beengte Wohnverhält-
nisse, die Familie hockt viel 
mehr aufeinander als sont, bei 
manchen kommen auch finan-
zielle Sorgen dazu oder zusätz-
liche Belastungen durch Kin-
derbetreuung und Homeschoo-
ling. Dadurch entsteht Druck in 
den Familien und in der Folge 
dann oft Gewalt. So hat etwa 
der Weiße Ring kürzlich be-
richtet, dass die Zahlen der von 
häuslicher Gewalt Betroffenen 
um zehn Prozent höher liegen 
als im Jahr 2019. Allerdings hat 
parallel dazu natürlich auch das 
öffentliche Bewusstsein dafür 
zugenommen.

Was bringt das Homeoffice für 
Frauen mit sich? Eher einen 
Rückfall in traditionelle Rol-
lenmuster, weil viele Frauen 
jetzt ohnehin zu Hause sind, 
oder die Chance, Beruf und Fa-
milie besser zu vereinbaren?
Thomas: Beides, finde ich. 
Gerade bei Familien mit kleine-
ren Kindern, die zu Hause rum-
springen, ist Homeoffice eher 
schwierig. Da gibt es viele 
Mütter, die total am Ende sind. 
Die wären vielleicht froh, wenn 
sie mal ins Büro dürften. Die 
Soziologin Professor Jutta All-
mendinger, Leiterin des  Wis-
senschaftszentrums Berlin, hat 
schon zu Beginn des ersten 
Lockdowns davor gewarnt, 
dass die Pandemie zu einer ent-
setzlichen Retraditionalisie-

rung der Frau führen werde. 
Auf der anderen Seite bedeutet 
Homeoffice auch, dass Eltern 
flexibler werden. Ich glaube, 
wenn Kinderbetreuung und 
Schule mal wieder verlässlich 
funktionieren, kann es eine 
echte Chance sein, Familien- 
und Erwerbsarbeit besser zu 
verbinden.

Erzieherinnen, Supermarktkas-
siererinnen oder Krankenpfle-
gerinnen – Berufe, in denen 
viele Frauen arbeiten – wurde 
zu Beginn der Corona-Pande-
mie viel Wertschätzung entge-
gengebracht. Hat sich dadurch 
etwas verändert?
Thomas: Leider nein. Das 
„Klatschen“ war eine schöne 
Geste, aber nicht nachhaltig. 
Pflegeberufe sind nach wie vor 
schlecht bezahlt und durch ein 
paar Bonuszahlungen nicht 
wirklich attraktiver geworden. 
Ich glaube, die Arbeitsbedin-
gungen in der Pflege, der Erzie-
hung und auch im Einzelhandel 
müssen sich grundsätzlich ver-
bessern und finanziell aufge-
wertet werden. Nur so kann aus 
dieser Krise etwas Gutes er-
wachsen.

Anderes Thema: Wie wirkt sich 
der in vielen Ländern zuneh-
mende Populismus auf das 
Streben nach Gleichberechti-
gung aus?
Thomas: Das ist manchmal 
ganz schön bitter. Im Rechtspo-
pulismus dominiert ja das 
„klassische“ Familienbild mit 
klassischer Arbeitsteilung und 
dem Mann als Familienober-
haupt. Und in manchen Län-
dern ist schon ganz schön spür-
bar, was ein Regierungswech-
sel anrichtet. Zum Beispiel in 
Ungarn, wo Ministerpräsident 
Orban kontinuierlich versucht, 
die Errungenschaften der 
Gleichberechtigung zurückzu-
drehen und stattdessen einen 
autoritären, durch männliche 
Dominanz geprägten Gesell-
schaftsentwurf verfolgt. Oder 
in unserem Nachbarland Polen, 
wo die konservative Regierung 
das Abtreibungsrecht so ver-

schärft hat, dass es in der Praxis 
einem Verbot gleichkommt. Da 
sind die Frauen ja auf die Straße 
gegangen und haben prote-
stiert. Es ist erschütternd, was 
sich in ein paar Jahren zurück-
drehen lässt.

In Japan ist kürzlich Olympia-
Chef Yoshiro Mori zurückgetre-
ten, nachdem er gesagt hatte, 
Vorstandssitzungen mit Frauen 
zögen sich oft in die Länge, weil 
Frauen so viel und lange reden 
würden. Eine gute Entschei-
dung aus Ihrer Sicht?
Thomas: Absolut. Er hat ja 
nicht nur das gesagt, sondern 
ist wohl schon oft dadurch auf-
gefallen, dass er sich abwer-
tend über Frauen geäußert hat. 
Dass sie länger reden, stimmt 
im Übrigen gar nicht – es sind 
im Gegenteteil oft die Männer, 
die mehr reden. Aber ich finde 
es gut, dass Mori zurücktreten 
musste, denn ich fand seine 
Äußerung unsäglich.

Kommen wir zum Schluss noch-
mal auf den Weltfrauentag zu-
rück. Könnten Sie sich vorstel-
len, dass wir ihn mal nicht 
mehr brauchen?
Thomas: Das wäre schön, und 
darauf arbeite ich tagtäglich 
hin. Laut Berechnungen des 
Weltwirtschaftsforums dauert 
es noch 100 Jahre, bis Gleich-
berechtigung weltweit abge-
schlossen ist. Vielleicht wenn 
Freiburg 1000 Jahre alt wird . . . 
Auch bei Punkten wie Gewalt 
oder berufliche und politische 
Teilhabe gibt es noch viel zu 
tun. Mir und vielen anderen 
wird die Arbeit sicher nicht 
ausgehen.

Sind Sie zuversichtlich?
Thomas: Eigentlich schon. Ich 
bin so eine Grundoptimistin, 
sonst könnte ich diesen Job 
nicht machen. Wenn man zu-
rückschaut, sieht man, dass viel 
passiert ist – auch wenn man-
ches langsam vonstattengeht. 
Aber immer wieder werden 
Schritte in die richtige Rich-
tung gemacht, insofern bin ich 
zuversichtlich.�

Ihr geht die Arbeit nicht aus: Bei Themen wie Gewalt in Part-
nerschaften oder beruflicher und politischer Teilhabe von Frauen 
sieht Simone Thomas auf dem Weg zur Gleichberechtigung noch 
viel Handlungsbedarf.� (Foto: P. Seeger)

Mo, 8. März
Die Rote Bank zieht um! Vom 
Rathausplatz zum Theater, mit 
Musik und Literatur zum Thema 
„häusliche Gewalt“. Freiburger 
Fachstelle Intervention gegen 
häusliche Gewalt, Tel. 8 97 35 20, 
www.frig-freiburg.de, kostenfrei, 
Treffpunkt: Rathausplatz� 12 Uhr
Frauen vor! Gabi Rolland, MdL, 
und Katja Mast, MdB, diskutieren 
über Gleichberechtigung. Arbeits-
gemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen, kostenfrei, online über 
Zoom. Anmeldung: 
www.asf-spd-freiburg.de � 19 Uhr

Di, 9. März
Reingelesen: Ein Mädchen*buch 
für jeden Tag! Bis 15. März, jeden 
Tag eine Buchempfehlung von 
Mädchen für Mädchen auf: www.
tritta-freiburg.de/aktuelles/. Tritta* 
e.V.; Tel. 2 92 75 08
Hingehört: Ein Podcast für 
jeden Tag! Bis 15. März, jeden 
Tag eine Podcastempfehlung zu 
gesellschaftskritischen Themen 
auf: www.ag-maedchen-freiburg.
de/podcasts/. Geschäftsstelle AG 
Mädchen* in der Jugendhilfe ,  
Tel. 21 44 38 22
Frauen vernetzt Euch! Gemein
sam sind wir stark! Online-
Veranstaltung in Breakout-Rooms. 
Unternehmerinnen-Freiburg.BIZ, 
Tel. 13 50 43, auf Spendenbasis. An-
meldung: www.unternehmerinnen-
freiburg.biz� 10 – 11.30 Uhr 
Antifeminismus – gefährliches 
Phänomen gestern und heute? 
Online-Vortrag von Rebekka Blum 
über „Gender-Ideologie“ und 
„feministische Weltverschwörung“. 
Um die Gefahr des Antifeminismus 
als Bindeglied-Ideologie zu ver-
deutlichen, lohnt ein Blick auf die 
Entstehung des Antifeminismus im 
Kaiserreich. Omas gegen Rechts, 
Tel. 45 95 26 49, kostenfrei. An-
meldung: www.omasgegenrechts-
freiburg.de/� 20 Uhr

Mi, 10. März – 
Equal Pay Day

Beim Geld hört der Spaß auf – 
Erfolgreich Honorare verhandeln. 
Online-Seminar. Referentin: Ilona 
Rau. Kontaktstelle Frau und Beruf 
und Stelle zur Gleichberechtigung 
der Frau, Tel. 201-1731 und -1700, 
kostenfrei, Anmeldung: 
www.frauundberuf.freiburg.de/ 
(Siehe Seite 4)� 10 – 12 Uhr
Sexuelle Belästigung am 
Arbeitsplatz. Online-Schulung. 
Wo fängt sexuelle Belästigung an, 
was hat sie für Auswirkungen, was 
können Betroffene tun? Fachbe-
ratung Frauenhorizonte – gegen 
sexuelle Gewalt e.V.; Anmeldung 
bis 8.3.: info@frauenhorizonte.de 
� 12.15 – 13.45 Uhr
Wie finde ich einen Einstieg in 
Ausbildung und Beruf? Online-
Themenabend für Frauen mit Mig-
rationshintergrund (ab Deutschni-
veau B1). Wegweiser Bildung u. a., 
Anmeldung bis 5.3.:  
webi@bildungsberatung-freiburg.de 
oder Tel. 3 68 95-87� 18 – 20 Uhr
Period! Filmvorführung „Just.
Another.Month.“ und Online-
gespräch zu Periodenarmut mit 
den diesjährigen Gewinnerinnen 
des Menschenrechtsfilmpreises und 
den Engagierten von Social Period 
e.V. Frauenrechtsgruppe der Am-
nesty-Hochschulgruppe Freiburg. 
www.amnesty-suedbaden.de und 
auf den Social-Media-Kanälen. 
� 19 Uhr
Innovationspanel – Work in 
progress: New Work, Gleichbe-
rechtigung und feministischer 
Führungsstil. Zu viel, zu schnell, 
zu stressig – oft sieht der Alltag so 
aus. Wie können mehr Entfaltung 
und Vereinbarkeit von Arbeit, 
Freizeit und Familie möglich sein? 
Online-Format mit Sara Boukal, 
Helene Wolf und Elly Oldenbourg. 
Social Innovation Lab und Futur F 
www.social-innovation-lab.org/
events/innovationspanel-equality 
Kosten 6/10 Euro � 19 – 22 Uhr

Do, 11. März
Frau, Migrantin und erfolgreich 
– Was bedeutet es, Migrantin 
in Deutschland zu sein? Für 
Frauen mit Migrationshintergrund. 
Kontaktstelle Frau und Beruf, Tel. 
201-1731, kostenfrei, Anmeldung: 
www.freiburg.de/frauundberuf 
(Siehe Seite 4)� 10 – 12 Uhr
Freiburgerinnen aus aller Welt 
fragen nach! Online-Gespräch 
mit der Frauenkommission des 
Migrant*innenbeirats. Netzwerk 
Freiburgerinnen aus aller Welt/
Kommunikation & Medien e.V., 
Tel. 01 51/1 65 79 67 9; kostenfrei, 
Anmeldung: schumacher@kommu-
nikation-und-medien.de� 19 Uhr
„Sommer 22 – Impulse aus dem 
Corona-Jahr“. Online-Podiums-
diskussion für Freiberuflerinnen, 
Selbständige und Unternehmerinnen. 
Frauenunternehmen Freiburg, 
www.frauenunternehmen.de, An-
meldung bis 8.3.: julia.eusemann@
frauenunternehmen.de� 20 Uhr 

Fr, 12. März
Stark im Beruf – 10 Tipps für 
Migrantinnen zur Bewerbung 
in Deutschland. Online-Vortrag 
für Mütter mit Migrationshinter-
grund ab Deutschniveau B1. Pro-
jekt Stark im Beruf, Anmeldung: 
inga.hillmann@stadt.freiburg.de 
oder Tel. 201-6345 � 10 – 12 Uhr
Hörspaziergang – Audioguide: 
Geschichten von Freiburgerin-
nen aus aller Welt. Netzwerk 
Freiburgerinnen aus aller Welt/
Kommunikation & Medien e.V., 
Tel. 01 51/16 57 96 79; kostenfrei, 
Anmeldung: schumacher@ 
kommunikation-und-medien.de, 
Treffpunkt: Wiwilibrücke, Fahrrad-
station, barrierefrei � 16 Uhr
„Das Jungfernhäutchen gibt es 
nicht.“ Moderierte Lesung und 
Gespräch mit Oliwia Hälterlein 
über (sprachliche) Leerstellen, va-
ginale Schleimhäute, das Märchen 
vom Jungfernhäutchen und die 

anatomische Realität zwischen den 
Beinen. Tritta* e.V. u. a., kostenfrei; 
www.tritta-freiburg.de� 19.30 Uhr

Sa, 13. März
Geschlechtersensible Ver-
kehrswende in Freiburg. 
Onlinegespräch: Verkehrsplanung 
wird v. a. von Männern gemacht, 
weibliche Belange werden wenig 
berücksichtigt. Frauengruppe vom 
Fuß- und Radentscheid Freiburg, 
Anmeldung bis 12.3.: barbara.
schramkowski@posteo.de� 15 Uhr

So, 14. März
Internationaler Brunch mit 
Sonntagssuppe. Spezialitäten- 
und Erfahrungsaustausch für Frau-
en aller Nationalitäten. Familien-
zentrum Klara e.V., Tel. 27 20 51, 
kostenfrei; Treffpunkt: Familien-
zentrum Klara e.V., Barbarastr. 10, 
barrierefrei� 10.30 – 13 Uhr
Muslimische Heldinnen Infover-
anstaltung mit Austausch; Internat. 
Frauengruppe des IZFR-IGMG; 
Tel. 2 02 35 27, IGMG – Islamisches 
Zentrum Freiburg e.V., Hugstetter 
Str. 36 oder per Zoom. Anmeldung: 
info@izfr.de� 16.30 Uhr

Mo, 15. März
Von Berührung, Machtmiss-
brauch und Sucht. Online-
Vortrag mit Prof. Dr. med. Luise 
Reddemann über Traumatisierun-
gen und ihre Folgen. Anmeldung: 
www.frauenzimmer-freiburg.de
� 17 – 18.30 Uhr
Markt der Möglichkeiten. 15 
Mitgliedsfrauen stellen online The-
men wie Jobsharing, Konflikt und 
Entwicklung, Biografie-Talk u. a. 
vor. Programm und Anmeldung 
(bis 8.3.): www.futura-mentoring.
de/termin/after-worx-im-rahmen-
der-freiburger-frauenwoche-on-
line, Frauenförderverein futura-
mentoring e.V.� 19 – 21.30 Uhr
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Alles im grünen Bereich
Neues Green-City-Portal: Umwelt- und Klimaschutz im Überblick

Aus zwei mach eins: 
Bislang informier-

ten zwei Online-Auftritte 
über Klima- und Umwelt-
projekte der Green City 
Freiburg – jetzt finden 
sich alle wichtigen In-
formationen gebündelt 
auf einer Seite. Modern 
und benutzerfreundlich 
führt das neue Portal 
www.greencity.freiburg.de 
die Internetseiten des städ-
tischen Green-City-Büros 
und des Green-City-Clusters 
der FWTM zusammen.

„Was wir heute tun, ent-
scheidet darüber, wie die Welt 
morgen aussieht.“ Dieses Zitat 
von Marie von Ebner-Eschen-
bach steht als Motto auf der 
Startseite des Portals, das mit 
jeder Menge „grüner“ Zahlen, 
Daten und Fakten aufwartet. 
In zwölf Themenboxen werden 
die wichtigsten Bausteine und 
Konzepte Freiburgs näher the-
matisiert – von zukunftsfähiger 
Mobilität über Energie, Kli-
ma- und Umweltschutz oder 
nachhaltiges und bezahlbares 
Bauen und Wohnen bis hin zu 

Grünanlagen und Naturschutz-
flächen. Für Menschen von 
außerhalb, die einen Freiburg-
Besuch planen, gibt es prakti-
sche Infos. Weitere Bestandtei-
le sind eine Green-City-Map, 
Broschüren zum Herunterla-
den, Videos und Presseartikel.

Außerdem kommen mit den 
„Stimmen der Green City“ Per-
sönlichkeiten verschiedener 
Themenbereiche zu Wort. Etwa 

Hanna Böhme, Geschäftsfüh-
rerin der Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe GmbH: 
Sie verbindet mit dem Begriff 
Green City Freiburg einen 
„einzigartigen Mix aus bür-
gerschaftlichem Engagement, 
innovativem und unternehme-
rischem Denken sowie gezielte 
politische Prioritätensetzung, 
die Freiburg zu einem Vorreiter 
der nachhaltigen Stadtentwick-

lung gemacht haben“. Auch 
Oberbürgermeister Martin 
Horn betont Freiburgs weltwei-
te Vorbildrolle: „Ein ‚grünes‘ 
Industriegebiet, ein ökologi-
scher Vorzeigestadtteil und ein 
Rathaus, das mehr Energie er-
zeugt, als es von außen benö-
tigt, sind nur drei Beispiele un-
serer zahlreichen Maßnahmen 
zum Schutz unserer Umwelt 
und des Klimas.“

Für das Green-City-Konzept 
der Stadt Freiburg sowie die 
zahlreichen nachhaltigen Mo-
dellprojekte interessieren sich 
jährlich rund 25 000 Fachbesu-
cherinnen und -besucher. Zen-
trale Anlaufstelle für sie sind 
das städtische Green-City-Büro 
sowie das Green-City- Cluster 
der FWTM, die in Zusammen-
arbeit mit Freiburger Partneror-
ganisationen Besuchsprogram-
me für Delegationen aus dem 
In- und Ausland organisieren. 
So lautet denn auch das Fazit 
von Professor Rüdiger Engel, 
Leiter der Projektgruppe Die-
tenbach Stadt Freiburg und eine 
der Green- City-Stimmen: „Es 
lohnt sich, Freiburg genauer 
anzusehen!“�

Die Zeit zu handeln ist jetzt: Mit Themenboxen, Karten, Vi-
deos und Broschüren zum Herunterladen informiert die neue 
Website umfassend über Freiburgs grüne Projekte.

Besseres Verständnis 
für die Natur

Waldhaus-Projekt ausgezeichnet

Das Projekt „Naturrefu-
gien schaffen – Vielfalt 

fördern“ des Waldhau-
ses Freiburg hat die Jury 
im Sonderwettbewerb 
„Soziale Natur – Natur für 
alle“ überzeugt und wurde 
als offizielles Projekt der 
UN-Dekade Biologische 
Vielfalt ausgezeichnet. 

Im Fokus des Projekts stehen 
Schulen mit Vorbereitungs-
klassen für Flüchtlinge und 
Migrantinnen und Migranten 
im Alter von 12 bis 25 Jahren. 
Es will die jungen Menschen 
an die Themen Wald, Natur und 
Artenvielfalt heranführen.

Den Schwerpunkt bilden 
Projektwochen zur Förderung 
der biologischen Vielfalt, bei 
denen die Schülerinnen und 
Schüler Naturschutzaufgaben 
übernehmen. In Kooperation 
mit dem NABU, städtischen 

Ämtern sowie dem Kin-
derabenteuerhof bauten sie 
Hochbeete, Kräuterspiralen 
und Totholzhecken, pflegten 
junge Eichenbäume, pflanzten 
Sträucher und Obstbäume oder 
bauten Nisthilfen aus Holz für 
Vögel, Insekten und Fleder-
mäuse.

Bislang haben 21 solcher 
Projektwochen mit 103 Pro-
jekttagen stattgefunden. Dar-
an teilgenommen haben acht 
Schulen und zwei private 
Bildungseinrichtungen mit 
insgesamt 389 Schülern und 
Schülerinnen sowie 92 Begleit-
personen. 

Das Waldhaus Freiburg ist 
derzeit nach wie vor für Pub-
likum geschlossen. Das Team 
ist aber per E-Mail (info@
waldhaus-freiburg.de) und Te-
lefon (0761/89 64 77 10; diens-
tags bis freitags von 9 bis 12.30 
Uhr) erreichbar.�

Gleiche Arbeit, gleicher Lohn?
Equal Pay Day: Workshop für Frauen zu Honorarverhandlungen

Man(n) stelle sich vor, 
zweieinhalb Mona-

te umsonst zu arbeiten. 
Unfair? Für die Hälfte der 
deutschen Bevölkerung 
ist das Realität: Frauen 
erhalten im Schnitt immer 
noch 19 Prozent weniger 
Lohn als Männer. In einem 
Online-Workshop zeigen 
die Kontaktstelle Frau 
und Beruf und die städti-
sche Frauenbeauftragte 
jetzt, wie Frauen Gehalts-
verhandlungen erfolg-
reich führen können.

Am Mittwoch, 10. März, 
ist in Deutschland der Equal 
Pay Day. Er steht in jedem 
Jahr symbolisch für den Tag, 
bis zu dem Frauen umsonst 
arbeiten, vergleicht man ihr 
durchschnittliches Gehalt mit 
dem ihrer männlichen Kolle-
gen. Immerhin: Das Datum ist 
im Vorjahresvergleich um vier 
Tage nach vorn gerückt. 2019 
betrug die Lohnlücke – auch 
Gender Pay Gap genannt – 
noch 20 Prozent, ein Prozent-
punkt mehr als 2020.

Aber auch 19 Prozent 

sind 19 Prozent zu viel – und 
Deutschland liegt damit immer 
noch deutlich über dem EU-
Durchschnitt. Im Rahmen des 
Internationalen Frauentags la-
den deshalb die Kontaktstelle 
Frau und Beruf und die städ-
tische Frauenbeauftragte am 
Mittwoch, 10. März, zu dem 
Online-Workshop „Beim Geld 

hört der Spaß auf – Erfolgreich 
Honorare verhandeln!“ ein.

Die Gründungs- und Kar-
riereberaterin Ilona Rau zeigt 
den Teilnehmerinnen, wie sie 
Honorarverhandlungen souve-
räner gestalten können, um an-
gemessen entlohnt zu werden. 
Denn vielen Gründerinnen und 
Selbstständigen sind Gesprä-

che über die Bezahlung unan-
genehm.

Die Teilnahme ist kostenlos, 
die Anzahl der Plätze jedoch 
begrenzt. Eine Anmeldung ist 
ab sofort unter www.freiburg.
de/frauundberuf möglich.�

Termin: Mi, 10.3., 10 – 12 Uhr 
Anmeldung: Online unter  
www. freiburg.de/frauundberuf

STICHWORT
Der Gender Pay Gap 
beschreibt die Gehaltsunter-
schiede zwischen Frauen und 
Männern. Die Gründe dafür 
sind vielfältig: Frauen arbeiten 
häufiger in Berufen, in denen 
geringere Gehälter bezahlt 
werden, üben öfter Teilzeit-
jobs aus und sind in Berufen 
beschäftigt, die an Status verlie-
ren. Damit kommt es zu finan-
ziellen Einbußen. Aber auch 
bei gleicher Arbeit mit gleichen 
Qualifikationen erhalten 
Frauen sehr oft weniger Geld 
als ihre männlichen Kollegen. 
Um dieses Problem zu lösen, 
braucht es gesellschaftliche und 
politische Veränderungen. 

REACT-EU
Anträge können bis 31. März 
2021 an die L-Bank Baden-
Württemberg (Bereich Finanz-
hilfen, Schlossplatz 10, 76113 
Karlsruhe) gestellt werden. 
Parallel muss eine Kopie per 
Mail bei der ESF-Geschäftsstelle 
eingereicht werden:  
Peter.Sand@stadt.freiburg.de 
oder Frederike.Paehler@stadt.
freiburg.de
Weitere Infos und Beratung 
in der ESF-Geschäftsstelle im 
Amt für Soziales und Senioren, 
Tel. (0761) 201-3875 oder –3876 
und auf www.esf-bw.de.

Gerechtigkeitslücke: Männer verdienen nicht mehr, bekommen aber oft mehr Gehalt. Für 2019 
hat das Statistische Bundesamt einen Unterschied von 4,44 Euro ermittelt – das sind 20 Prozent. 
2020 betrug die Lücke noch 19 Prozent.� (Quelle/Grafik: Statistisches Bundesamt, 2020)

Workshop für 
Migrantinnen

Was bedeutet es, Migrantin zu sein?

Im Rahmen der Aktions-
tage zum Internationalen 

Frauentag lädt die Kontakt-
stelle Frau und Beruf Frei-
burg – Südlicher Oberrhein 
am Donnerstag, 11. März, 
um 10 Uhr zu einem Online-
Workshop ein. Darin geht 
es um die Frage, was es 
bedeutet, in Deutsch-
land Migrantin zu sein. 

Die Referentin Gabriela 
Varela Lopez will Frauen mit 
Zuwanderungsgeschichte hel-
fen, ihre Rolle als Migrantin 
bewusst wahrzunehmen, eige-

ne Kompetenzen und Talente 
zu erkennen und mit Selbst-
vertrauen ihren beruflichen so-
wie gesellschaftlichen Weg zu 
gehen.

Das Angebot richtet sich 
an Frauen mit Migrationshin-
tergrund, die über ein gutes 
deutsches Sprachverständnis 
verfügen. Die Teilnahme ist 
kostenfrei, die Plätze sind je-
doch begrenzt. Deshalb ist eine 
Anmeldung erforderlich – und 
ab sofort möglich.�

Termin: Do, 11.3., um 10 Uhr 
Anmeldung: online unter  
www.freiburg.de/frauundberuf

Volkshochschulkurs  
macht „klimafit“

Grundlagen des Klimawandels verstehen

Die Volkshochschule 
bietet ab 23. März 

in Kooperation mit der 
Stadt Freiburg wieder den 
Fortbildungskurs „klima-
fit“ an. Der Kurs richtet 
sich an alle Interessierten, 
die mithelfen möchten, 
ihre Stadt klimafreund-
licher auszurichten. 

Denn um den Klimawandel 
und seine Folgen einzudäm-
men, braucht es Menschen, die 
sich engagieren und die kom-
plexen Zusammenhänge auf 
der globalen, regionalen und 
lokalen Ebene verstehen. Der 
Kurs vermittelt an sechs Aben-
den die Grundlagen des Klima-
wandels und seine Folgen für 

die Region, wissenschaftlich 
fundiert und interaktiv. 

Die Teilnehmenden be-
kommen das nötige Wissen 
zu Klimaschutz- und Anpas-
sungsmaßnahmen und Hand-
lungskompetenz, um aktiv zu 
werden und sich mit anderen 
zu vernetzen. Sollten Präsenz-
veranstaltungen nicht möglich 
sein, finden die Termine online 
statt. Die Teilnehmenden erhal-
ten ein Zertifikat, das sie als 
ehrenamtlichen Multiplikator 
im Klimaschutz qualifiziert.�
Termine: Die sechs Kurse finden 
ab 23.3. jeweils dienstags von 
18 bis 21 Uhr statt.
Anmeldung erforderlich bei der 
VHS (vhs-freiburg.de, Kursnummer 
2 11 10 44 09). Die Teilnahmegebühr 
beträgt 20 Euro.

EU-Fonds fördert Corona-Projekte
Ausschreibung läuft bis Ende März – Ziel: Soziale Folgen der Pandemie abmildern

Wer eine interessante 
Projektidee hat, wie 

die sozialen Auswirkungen 
der Covid-19-Pandemie ab-
gemildert werden können, 
kann jetzt Fördergelder des 
Europäischen Sozialfonds 
(ESF) beantragen. Ziel-
gruppe sind Menschen, die 
durch die Pandemie beson-
ders benachteiligt werden.

Im Rahmen der Initiative 
REACT-EU werden pro Pro-
jekt bis zu 100 Prozent der Ge-
samtkosten bezuschusst. Die 
geförderten Projekte können 
ab Juni 2021 starten und dür-
fen längstens bis 31. Dezember 
2022 dauern. 

Insbesondere werden Pro-
jekte gefördert, die Unterstüt-
zung am Übergang Schule 

und Beruf bieten. Ebenso wer-
den Projekte zum Erwerb von 
Medienkompetenzen sowie 
Angebote für besonders belas-
tete junge Menschen und für 
(Allein-)Erziehende vorrangig 
bewertet. Zielgruppen können 
darüber hinaus wohnungslose 
oder von Wohnungslosigkeit 
bedrohte junge Menschen sein, 
die kein Arbeitslosengeld II 
erhalten, sowie psychisch sehr 
belastete junge Menschen. Ne-
ben der Integration in Arbeit 
soll die soziale Integration im 
Fokus der Angebote stehen.

Bei REACT-EU handelt es 
sich um Fördermittel, die die 
Auswirkungen der Pandemie 
abfedern sollen. Deshalb ist es 
wichtig, dass die Projekte kurz-
fristig umsetzbar sind. Außer-
dem sollte erkennbar sein, wie 

ein mögliches Ausstiegsszena-
rio aus den Covid-19-Hilfspro-
jekten aussieht, welche Ziele 
bei Projektende umgesetzt sein 
sollen und wie gegebenen-
falls eine Weiterarbeit mit der 
Zielgruppe angedacht werden 
kann.

Die Förderschwerpunkte so-
wie ein Grundlagenpapier zur 
Initiative REACT-EU können 
ab 1. März 2021 unter www.
freiburg.de/esf abgerufen 
werden. Grundsätzlich sollen 
Projekte chancengleich und 
geschlechtergerecht ausgestal-
tet sein sowie einen sozialen 
Mehrwert aufweisen.

Der ESF ist das zentrale be-
schäftigungs- und arbeitsmarkt-
politische Förderinstrument der 
EU und richtet sich in seiner 
Förderung an der EU-Strategie 

„Europa 2020“ aus. Die regio-
nale Umsetzung erfolgt über die 
„Regionalen ESF-Arbeitskrei-
se“, die auch eine Bewertung 
der eingereichten Projektanträ-
ge vornehmen.�

Mit vereinten Kräften: Gemeinsames Arbeiten im Opfinger 
Wildbienengarten ist Teil des ausgezeichneten Projekts „Natur
refugien schaffen – Vielfalt fördern“.� (Foto: Waldhaus Freiburg)
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Frühlingsgefühle auf dem Fahrrad
Fahrradserie (Teil 1): Mit guter Ausstattung ist immer Radsaison

Das Fahrrad ist in Frei-
burg das perfekte Ganz-

jahresverkehrsmittel – auch 
und gerade in Corona- 
Zeiten: Immer an der fri-
schen Luft, mit ausreichend 
Abstand zu anderen Ver-
kehrsteilnehmerinnen und 
Verkehrsteilnehmern und 
ohne lange Parkplatzsuche 
am Ziel. Voraussetzung 
für sicheres und ange-
nehmes Fahren sind aber 
die richtige Ausstattung 
– und eine gute Wartung.

Na gut, in den letzten Wo-
chen gab es ein paar Tage, an 
denen das Radfahren nicht nur 
weniger Spaß gemacht hat, 
sondern auf glatten Nebenstra-
ßen teils auch richtig gefähr-
lich war – da war es besser, den 
Drahtesel mal zu Hause stehen 
zu lassen. Aber sonst gibt es 
selbst im Winter kaum Gründe, 
aufs Rad zu verzichten – wenn 
Ausstattung und Wartungs-
zustand stimmen. Worauf es 
ankommt, wenn man sein Ziel 
sicher und bequem erreichen 
will, haben wir im Folgenden 
aufgelistet.

Gute Bremsen  
retten Leben

Quasi Pflicht für alle, die 
ganzjährig mit dem Rad un-
terwegs sind, ist ordentliche 
Radkleidung: Eine wind- und 
regendichte, im Dunkeln reflek-
tierende und nicht zu warme 
Jacke nimmt fast jedem Wet-
ter den Schrecken. Wenn dann 
noch eine schnell überziehbare 
Regenhose im Gepäck mit-
fährt, eventuell ergänzt durch 
schuhschützende Gamaschen 
und eine Regenhaube für den 
Helm, steht selbst Fahrten im 
Starkregen nichts im Weg. Das 
Fahrrad selbst sollte leicht lau-
fen und eine gute Schaltung be-
sitzen. Ordentlich Druck in den 
Reifen und eine saubere, gut 
geölte Kette oder ein wartungs-
armer Riemen erleichtern die 

Muskelarbeit enorm – auch bei 
den motorgestützten Pedelecs. 
Keine Kompromisse sollte man 
bei Licht und Bremsen einge-
hen: Hydraulische Felgen- oder 
noch besser Scheibenbremsen 
sorgen für kurze Bremswege, 
sofern die Reifen noch genü-
gend Profil haben. Und mo-
derne LED-Lichter, von einem 
wartungsfreien Nabendynamo 
angetrieben, machen die Nacht 
zum Tag. Doch aufgepasst: Zu 
hoch eingestellt können sie 
den Gegenverkehr erheblich 
blenden. Im Zweifelsfall weiß 
die – auch im Lockdown ge-
öffnete – Fahrradwerkstatt des 
Vertrauens sicherlich Rat, was 
bei der korrekten Einstellung 
zu beachten ist. Ohnehin tut 
dem Drahtesel ein regelmä-
ßiger Check gut, denn nur ein 

ordentlich gewartetes Fahrrad 
macht Spaß und bietet in allen 
Situationen Sicherheit. Und im 
Vergleich zu einer Autoinspek-
tion sind die Kosten dafür sehr 
überschaubar, zumal man das 
meiste mit ein bisschen Übung 
und ohne Spezialwerkzeug 
auch selbst erledigen kann.

Augen auf beim  
Gepäcktransport

Nicht nur der Mensch, son-
dern auch sein Gepäck will 
gut geschützt und trocken das 
Ziel erreichen. Viele Unfälle 
passieren durch nachlässig am 
Rad befestigte Einkaufsbeu-
tel. Dabei bieten gute Radta-
schen eine sichere, schnell zu 
befestigende und meist auch 
wasserdichte Transportmög-
lichkeit für Akten, Laptop oder 

den gesamten Einkauf. Vor Ort 
wird daraus im Handumdrehen 
eine schicke Tasche. Bei gutem 
Wetter erweisen sich Einkaufs-
körbe als sehr praktisch; aller-
dings sollte man beachten, dass 
Handtaschen oder Wertsachen 
dort ungesichert eine leichte 
Beute sein können.

Viele Wege  
führen ans Ziel

Nicht nur für Neuaufsteiger, 
auch für erfahrene Radlerinnen 
stellt sich immer wieder die 
Frage, welcher Weg der ange-
nehmste, schnellste oder kür-
zeste ist. Hier hilft der Freibur-
ger Fahrradstadtplan, der für 
2,50 Euro das gesamte Radrou-
tennetz im Stadtgebiet zeigt. 
Dazu gibt es Ausflugstipps und 
Sicherheitshinweise, nützliche 

Adressen und Informationen 
rund um den Radverkehr. Für 
Mountainbiker empfiehlt sich 
die Freiburger „Waldfreizeit-
karte“ (8 Euro) – beide erhält-
lich an der Bürgerberatung im 
Rathaus. Wer sich lieber aufs 
Handy verlässt: Es gibt zahlrei-
che gute Navigationsapps, die – 
per Halterung sicher am Lenker 
verankert – das Mobiltelefon 
zum Routenführer machen.

Damit sich Radlerinnen und 
Radler auch ohne Karte oder 
genaue Ortskenntnis leichter 
zurechtfinden, sind in Freiburg 
und Umgebung alle wichti-
gen Routen mit Wegweisern 
beschildert. Diese systemati-
sche Beschilderung erleichtert 
die Suche nach einer schönen 
und sicheren Route. Über 400 
Schilderstandorte machen 

das Radfahren auch auf unbe-
kannteren Strecken abseits der 
Hauptverkehrsstraßen einfach 
und attraktiv – und sorgen so 
für noch mehr Sicherheit.

Freiburg fährt Rad

Dass Freiburg eine Fahrrad-
stadt ist, sieht man in der Statis-
tik (34 % aller Wege innerhalb 
der Stadt werden mit dem Rad 
zurückgelegt) und an den zahl-
reichen Radverkehrsanlagen. 
Die zwei Rad-Vorrangrouten 
FR 1 und FR 2 durchqueren 
fast die ganze Stadt, es gibt in-
zwischen rekordverdächtige 26 
Fahrradstraßen, insgesamt 230 
Kilometer Radwege und Rad-
streifen, 120 Kilometer rad-
freundliche Tempo-30-Straßen 
und 120 Kilometer Wald- und 
Wirtschaftswege sowie 7700 
Radabstellplätze alleine in der 
Innenstadt. Vor allem sieht man 
es aber an den vielen Rädern, 
die auf diesen Wegen fahren: 
So sind beispielsweise auf der 
Wiwilibrücke oder am Dreisa-
mufer an Spitzentagen jeweils 
bis zu 18 000 Radlerinnen und 
Radler unterwegs, auf man-
chen anderen Straßen sieht es 
ähnlich aus. 

Es gibt also viele gute Grün-
de für das Radfahren: Es macht 
Spaß, ist gesund, schnell und 
flexibel. Freiburg bietet dazu 
als kompakte Stadt mit guter 
Infrastruktur und oft gutem 
Wetter die besten Vorausset-
zungen – wie wäre es mit einer 
kleinen Probefahrt?�

RADSERIE
Dieser Artikel ist Auftakt einer 
Serie im Amtsblatt, in der wir 
zusammen mit dem Garten- 
und Tiefbauamt in loser Folge 
über verschiedene Radthemen 
berichten. Dabei geht es – 
passend zum diesjährigen 
Schwerpunktthema „Radsicher-
heit“ des Freiburger Polizeiprä-
sidiums – immer auch um die 
Verkehrssicherheit – und was 
jede und jeder Einzelne dazu 
beitragen kann.

Hurra, (fast) Frühling! Das gute Wetter lockt jetzt wieder viele aufs Rad.� (Foto: A. J. Schmidt)

Kalter Asphalt füllt das Schlagloch
Das kalte Wetter und der Niederschlag der vergangenen Wochen haben den Straßen zugesetzt. 
Durch Risse dringt Wasser in den Asphalt ein, wird bei Frost zu Eis, dehnt sich dabei aus und 
bildet nach und nach Hohlräume, die unter dem Gewicht der Fahrzeuge nach und nach einbre-
chen: ein Schlagloch entsteht. Dabei sind die Straßen mit hoher Kfz-Belastung stärker betroffen, 
so die B 31 beim Kappler Knoten, die Schiller- und Schwarzwaldstraße zwischen Hilda- und 
Talstraße und in Ebnet sowie viele weitere Straßen im Stadtgebiet. Das Garten- und Tiefbauamt 
ist deshalb jetzt mit mehreren Bautrupps in der Stadt unterwegs und füllt die Löcher provisorisch 
mit Kaltasphalt, der sich auch bei winterlichen Temperaturen einbauen lässt. Wenn die Substanz 
der Straße allerdings tiefgehend beschädigt ist oder die Straße durch Schwerverkehr besonders 
beansprucht wird, können die Ausbesserungen nur eine gewisse Zeit halten. Langfristig hilft in 
solchen Fällen nur eine Fahrbahnsanierung mit Austausch der beschädigten Asphaltschichten.
� (Foto: P. Seeger)

Schutz vor Verdrängung  
und Luxussanierung

Soziale Erhaltungssatzung – Prüfung in Haslach und St. Georgen

Für große Teile Haslachs 
soll untersucht werden, 

ob die Voraussetzungen 
für eine Soziale Erhaltungs
satzung vorliegen. Diese 
soll Mieterinnen und Mieter 
vor Luxusmodernisierungen 
sowie steigenden Miet-
kosten schützen und 
verhindern, dass die 
dort lebenden Menschen 
verdrängt werden.

Zuvor waren, wie bereits 
2015, in der gesamten Stadt  
Gebiete ermittelt worden, in 
denen Menschen potenziell 
von Verdrängung bedroht sind. 
Laut den aktuellen Ergebnissen 
könnten die Voraussetzungen 
für eine Soziale Erhaltungs-
satzung in Haslach gegeben 
sein – das soll nun im Rahmen 
einer vertieften sozialräumli-
chen Untersuchung im Detail 
geprüft werden.

Dafür werden den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern im 
Untersuchungsgebiet Frage-
bögen zugesandt: Wie sind 
die Wohnungen ausgestattet, 
welche Haushaltstypen gibt 
es, etwa Alleinstehende, Paare, 
Familien sowie Rentnerinnen 
und Rentner, wie hoch ist die 
Wohnkostenbelastung, sprich, 
wie viel Geld geben die Haus-
halte für Wohnen aus? Damit 

das Ergebnis aussagekräftig 
ist, bittet die Stadtverwaltung 
bei der Beantwortung dieser 
und anderer Fragen um rege 
Teilnahme. Die Fragebögen 
sollen Anfang März zugestellt 
werden und können entweder 
kostenfrei zurückgesandt oder 
online ausgefüllt werden. Die 
Teilnahme an der Befragung 
ist freiwillig, der Datenschutz 
wird gewährleistet. Mit den 
Untersuchungen hat die Stadt 
das „ALP-Institut für Wohnen 
und Stadtentwicklung“ aus 
Hamburg beauftragt.

Die Soziale Erhaltungssat-
zung ist ein Instrument aus 
dem Baugesetzbuch, das nega-
tiven städtebaulichen Auswir-
kungen entgegenwirken soll. 
Dabei geht es vor allem um 
bauliche Maßnahmen: Werden 
Quartiere durch Modernisie-
rungen und Umwandlung von 
Miet- in Eigentumswohnungen 
aufgewertet, steigen die Prei-
se auf dem Wohnungsmarkt, 
und es besteht die Gefahr, dass 
Menschen, die dort schon lan-
ge leben, wegen der höheren 
Kosten verdrängt werden.

Ziel der Sozialen Erhal-
tungssatzung ist es aber nicht, 
sämtliche Umbauten und Sa-
nierungen grundlegend zu un-
terbinden. Instandsetzungsar-
beiten und Modernisierungen 

auf einen zeitgemäßen tech-
nischen oder gebietstypischen 
Standard sind weiterhin mög-
lich. Und auch die Schaffung 
von zusätzlichem Wohnraum 
soll nicht verhindert werden. 
Vielmehr ist im Einzelfall zu 
prüfen, ob sich bauliche Auf-
wertungen auf die Zusammen-
setzung der Wohnbevölkerung 
auswirken könnten – falls ja, 
können bestimmte Maßnah-
men abgelehnt werden. Unter 
einem Genehmigungsvorbe-
halt stehen beispielsweise Lu-
xusmodernisierungen sowie 
die Zusammenlegung oder 
Teilung von Wohnungen, der 
Abriss von Wohngebäuden, 
die Umwandlung von Wohn- in 
Gewerberaum oder von Miet- 
in Eigentumswohnungen.

In Freiburg gibt es bereits 
in verschiedenen Stadtvierteln 
eine Soziale Erhaltungssat-
zung; seit August 2020 etwa 
in Teilen des Stühlingers und 
in der Haslacher Uferstraße. In 
St. Georgen ist die Soziale Er-
haltungssatzung „Imberyweg/
Am Mettweg“ seit Dezember 
2015 in Kraft. Ob die Vor-
aussetzungen dafür weiterhin 
vorliegen, soll jetzt überprüft 
werden. Auch dafür will das 
ALP-Institut im Auftrag der 
Stadt alle Haushalte im Gel-
tungsbereich anschreiben.�
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Wahl zum 20. Deutschen Bundestag 
am 26. September 2021

Bekanntmachung
des Kreiswahlleiters des Wahlkreises Nr. 281, Freiburg 

Aufforderung zur Einreichung von Kreiswahlvorschlägen  
gemäß § 32 Bundeswahlordnung (BWO)

Der Bundespräsident hat mit Anordnung vom 8. Dezember 2020 (BGBl. I S. 2769) 
als Termin für die Wahl zum 20. Deutschen Bundestag den 26. September 2021 
festgesetzt.
Gemäß § 32 BWO fordere ich hiermit zur möglichst frühzeitigen Einreichung der 
Wahlvorschläge auf.

1	 Rechtsgrundlagen
Für die Durchführung der Bundestagswahl sind insbesondere folgende Rechts-
vorschriften maßgeblich:
	 •	 �Bundeswahlgesetz (BWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom  

23. Juli 1993 (BGBl. I S. 1288, 1594), das zuletzt durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 14. November 2020 (BGBl. I S. 2395) geändert worden ist

	 •	 �Bundeswahlordnung (BWO) in der Fassung der Bekanntmachung vom  
19. April 2002 (BGBl. I S. 1376), die zuletzt durch Artikel 10 der Verord-
nung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) geändert worden ist

2	 Wahlvorschlagsrecht
Kreiswahlvorschläge können von Parteien und nach Maßgabe des § 20 BWG von 
wahlberechtigten Personen eingereicht werden (§ 18 Abs. 1 BWG). Eine Partei 
kann in jedem Wahlkreis nur einen Kreiswahlvorschlag einreichen (§ 18 Abs. 5 
BWG).

3	 Einreichungsfrist und -ort
Die Kreiswahlvorschläge sind beim Kreiswahlleiter frühzeitig, jedoch

spätestens am 19. Juli 2021 bis 18:00 Uhr,
schriftlich einzureichen (§ 19 BWG). Die Anschrift des Kreiswahlleiters für den 
Wahlkreis 281 lautet wie folgt:

Büro der Kreiswahlleitung des Wahlkreises 281
Stadt Freiburg im Breisgau
Wahlamt - Zimmer 528
Berliner Allee 1
79114 Freiburg im Breisgau
Die Schriftform ist dann gegeben, wenn die einzureichenden Unterlagen per-
sönlich und handschriftlich unterzeichnet sind und beim zuständigen Wahlor-
gan im Original vorliegen (§ 54 Abs. 2 BWG). Die Schriftform ist durch E-Mail 
oder Telefax nicht gewahrt.

4	 Beteiligungsanzeige
Parteien, die im Deutschen Bundestag oder einem Landtag seit deren letzter 
Wahl nicht auf Grund eigener Wahlvorschläge ununterbrochen mit mindestens 
fünf Abgeordneten vertreten waren, können als solche einen Wahlvorschlag nur 
einreichen, wenn sie

spätestens am 21. Juni 2021 bis 18:00 Uhr
dem Bundeswahlleiter ihre Beteiligung an der Wahl schriftlich angezeigt haben 
und der Bundeswahlausschuss ihre Parteieigenschaft festgestellt hat.
In der Anzeige ist anzugeben, unter welchem Namen sich die Partei an der Wahl 
beteiligen will. Die Anzeige muss von mindestens drei Mitgliedern des Bundes-
vorstandes, darunter der vorsitzenden Person oder ihrer Stellvertretung, persön-
lich und handschriftlich unterzeichnet sein. Hat eine Partei keinen Bundesvor-
stand, so tritt der Vorstand der jeweils obersten Parteiorganisation an die Stelle 
des Bundesvorstandes. Die schriftliche Satzung und das schriftliche Programm 
der Partei sowie ein Nachweis über die satzungsgemäße Bestellung des Vor-
standes sind der Anzeige beizufügen. Der Anzeige sollen Nachweise über die 
Parteieigenschaft nach § 2 Abs. 1 Satz 1 des Parteiengesetzes beigefügt werden 
(§ 18 Abs. 2 BWG).
Die Entscheidung des Bundeswahlausschusses, ob die Vereinigungen, die ihre 
Beteiligung angezeigt haben, für die Wahl als Partei anzuerkennen sind, ist für 
alle Wahlorgane verbindlich (§ 18 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 1. Halbsatz BWG).
Die Anschriften des Bundeswahlleiters lauten wie folgt:
Briefanschrift	 Haus- und Paketanschrift
Der Bundeswahlleiter	 Der Bundeswahlleiter
Statistisches Bundesamt	 Statistisches Bundesamt
	 Gustav-Stresemann-Ring 11
65180 Wiesbaden	 65189 Wiesbaden
Weitere Informationen finden sich im Internetangebot des Bundeswahlleiters: 
https://www.bundeswahlleiter.de/bundestagswahlen/2021/ 
informationen-wahlbewerber.html

5	 Inhalt und Form der Kreiswahlvorschläge
Die Aufstellung von bewerbenden Personen darf seit 25. Juni 2020 erfolgen. Die 
Wahl von Vertreter_innen für Vertreterversammlungen ist bereits seit 25. März 
2020 möglich.
Kreiswahlvorschläge sollen nach dem Muster der Anlage 13 zur BWO einge-
reicht werden. Sie müssen unter anderem den Familiennamen, die Vornamen, 
den Beruf oder Stand, das Geburtsdatum, den Geburtsort und die Anschrift 
(Hauptwohnung) der bewerbenden Person sowie den Namen der einreichenden 
Partei und, sofern sie eine Kurzbezeichnung verwendet, auch diese, bei anderen 
Kreiswahlvorschlägen deren Kennwort, enthalten. Sie sollen ferner Namen und 
Anschriften der Vertrauensperson und der stellvertretenden Vertrauensperson 
enthalten (§ 20 Abs. 4 BWG, § 34 Abs. 1 BWO).

5.1	 Unterzeichnende
Der Kreiswahlvorschlag ist von mindestens drei Mitgliedern des Vorstandes des 
Landesverbandes der Partei, darunter der vorsitzenden Person oder ihrer Stell-
vertretung, persönlich und handschriftlich zu unterzeichnen.

Hat eine Partei in einem Land keinen Landesverband oder keine einheitliche 
Landesorganisation, so ist der Kreiswahlvorschlag von den Vorständen der 
nächstniedrigen Gebietsverbände, in deren Bereich der Wahlkreis liegt, in glei-
cher Weise zu unterzeichnen. Die Unterschriften des einreichenden Vorstandes 
genügen, wenn er innerhalb der Einreichungsfrist nachweist, dass dem Landes-
wahlleiter eine schriftliche, dem Satz 1 entsprechende Vollmacht der anderen 
beteiligten Vorstände vorliegt (§ 20 Abs 2, § 34 Abs. 2 BWO).
Bei anderen Kreiswahlvorschlägen haben drei Unterzeichner_innen des Wahl-
vorschlages ihre Unterschriften auf dem Kreiswahlvorschlag selbst zu leisten. 
§ 34 Abs. 4 Nr. 3 und 4 BWO (siehe Punkt 5.2) gilt entsprechend (§ 34 Abs. 3 
BWO).

5.2	 Unterstützungsunterschriften
Für die in § 18 Abs. 2 BWG genannten Parteien (siehe hierzu oben Nr. 4) sind 
außerdem von 200 wahlberechtigten Personen des Wahlkreises Unterschriften 
auf amtlichen Formblättern nach Anlage 14 zur BWO zu erbringen (§ 20 Abs. 2 
Satz 2 BWG).
Gleiches gilt für andere Kreiswahlvorschläge (Wählergruppen und Einzelbewer-
ber_innen, § 20 Abs. 3 BWG).
Die Unterschriften müssen persönlich und handschriftlich geleistet werden. Die 
Wahlberechtigung der Unterzeichner_innen muss im Zeitpunkt der Unterzeich-
nung gegeben sein und ist bei Einreichung des Wahlvorschlags nachzuweisen 
(§ 20 Abs. 2 Satz 2 BWG). Auf einem Formblatt kann jeweils nur eine Unterstüt-
zungsunterschrift geleistet werden.
Die Formblätter werden auf Anforderung in der benötigten Stückzahl vom 
Kreiswahlleiter kostenfrei geliefert. Sie können auch als Druckvorlage oder elek-
tronisch bereitgestellt werden. Bei der Anforderung der Formblätter ist dem 
Kreiswahlleiter Folgendes mitzuteilen bzw. vorzulegen:
	 •	� Familienname, Vornamen und Anschrift (Hauptwohnung) der vorzuschla-

genden bewerbenden Person sind anzugeben. Wird bei der Anforderung 
der Nachweis erbracht, dass für die bewerbende Person im Melderegis-
ter eine Auskunftssperre gemäß § 51 Absatz 1 des Bundesmeldegeset-
zes eingetragen ist, wird anstelle ihrer Anschrift (Hauptwohnung) eine 
Erreichbarkeitsanschrift verwendet; die Angabe eines Postfachs genügt 
nicht. Als Bezeichnung des Trägers des Wahlvorschlages, der den Kreis-
wahlvorschlag einreichen will, sind außerdem bei Parteien deren Namen 
und, sofern sie eine Kurzbezeichnung verwenden, auch diese, bei ande-
ren Kreiswahlvorschlägen deren Kennwort anzugeben (§ 34 Abs. 4 Nr. 1 
Sätze 2 bis 4 BWO).

	 •	� Bei Parteien ferner eine Bestätigung, dass die Aufstellung der bewerben-
den Person in einer Mitglieder- oder einer besonderen oder allgemeinen 
Vertreterversammlung nach § 21 BWG erfolgt ist (§ 34 Abs. 4 Nr. 1 Satz 5 
BWO).

Für jede_n Unterzeichner_in ist auf dem Formblatt oder gesondert (nach dem 
Muster der Anlage 14 zur BWO) eine Bescheinigung seiner/ihrer Gemeinde-
behörde beizufügen, dass diese_r im Wahlkreis wahlberechtigt ist (§ 34 Abs. 4  
Nr. 3 Satz 1 BWO).
Eine wahlberechtigte Person darf nur einen Kreiswahlvorschlag unterzeichnen; 
hat jemand mehrere Kreiswahlvorschläge unterzeichnet, so ist seine/ihre Unter-
schrift auf allen weiteren Kreiswahlvorschlägen ungültig (§ 34 Abs. 4 Nr. 4 BWO).
Kreiswahlvorschläge von Parteien dürfen erst nach Aufstellung der bewerben-
den Person durch eine Mitglieder- oder Vertreterversammlung unterzeichnet 
werden. Vorher geleistete Unterschriften sind ungültig (§ 34 Abs. 4 Nr. 5 BWO).

5.3	 Bewerbende
Der Kreiswahlvorschlag darf nur den Namen einer bewerbenden Person ent-
halten. Jede bewerbende Person kann nur in einem Wahlkreis und hier nur in 
einem Kreiswahlvorschlag benannt werden. Als bewerbende Person kann nur 
vorgeschlagen werden, wer die Zustimmung dazu schriftlich erteilt hat; die Zu-
stimmung ist unwiderruflich (§ 20 Abs. 1 BWG).
Als bewerbende Person kann nur benannt werden, wer am Wahltag
	 •	 Deutsche_r im Sinne des Artikels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes ist,
	 •	 das 18. Lebensjahr vollendet hat und
	 •	 nicht nach § 15 Abs. 2 BWG von der Wählbarkeit ausgeschlossen ist.
Als bewerbende Person einer Partei kann in einem Kreiswahlvorschlag zudem 
nur benannt werden, wer
	 •	 nicht Mitglied einer anderen Partei ist und
	 •	� in einer Mitgliederversammlung zur Wahl eines/einer Wahlkreisbewer-

ber_in oder in einer besonderen oder allgemeinen Vertreter_innenver-
sammlung entsprechend den Bestimmungen des § 21 BWG in geheimer 
Abstimmung hierzu gewählt worden ist.

5.4	 Anlagen zum Kreiswahlvorschlag
Dem Kreiswahlvorschlag nach dem Muster der Anlage 13 zur BWO ist Folgen-
des beizufügen (§ 34 Abs. 5 BWO):
	 •	� die Erklärung der vorgeschlagenen bewerbenden Person nach dem Mus-

ter der Anlage 15 zur BWO, dass sie ihrer Aufstellung zustimmt und für 
keinen anderen Wahlkreis die Zustimmung zur Benennung als Bewerber_
in gegeben hat,

	 •	� eine Bescheinigung der zuständigen Gemeindebehörde nach dem Muster 
der Anlage 16 zur BWO, dass die vorgeschlagene bewerbende Person 
wählbar ist,

	 •	� ggf. die erforderliche Zahl an Unterstützungsunterschriften nebst Be-
scheinigungen des Wahlrechts nach dem Muster der Anlage 14 zur BWO 
(siehe Nr. 5.2).

Bei Kreiswahlvorschlägen von Parteien zudem
	 •	� eine Ausfertigung der Niederschrift über die Beschlussfassung der Mit-

glieder- oder Vertreterversammlung, in der die bewerbende Person auf-

gestellt worden ist (nach dem Muster der Anlage 17 zur BWO), im Falle 
eines Einspruchs nach § 21 Abs. 4 BWG auch eine Ausfertigung der Nieder-
schrift über die wiederholte Abstimmung,

	 •	� die nach § 21 Abs. 6 Satz 2 BWG vorgeschriebenen Versicherung an Eides 
statt, nach dem Muster der Anlage 18 zur BWO,

	 •	� eine Versicherung an Eides statt der vorgeschlagenen bewerbenden Per-
son gegenüber dem Kreiswahlleiter nach dem Muster der Anlage 15 zur 
BWO, dass sie nicht Mitglied einer anderen als der den Wahlvorschlag 
einreichenden Partei ist; für die Abnahme der Versicherung an Eides statt 
gilt § 21 Abs. 6 Satz 3 BWG entsprechend.

6	� Zurücknahme und Änderung von Wahlvorschlägen,  
Beseitigung von Mängeln

Ein Kreiswahlvorschlag kann durch gemeinsame schriftliche Erklärung der Ver-
trauensperson und der stellvertretenden Vertrauensperson zurückgenommen 
werden, solange nicht über ihre Zulassung entschieden ist. Ein von mindestens 
200 wahlberechtigten Personen unterzeichneter Kreiswahlvorschlag kann auch 
von der Mehrheit der Unterzeichner_innen durch eine von ihnen persönlich und 
handschriftlich vollzogene Erklärung zurückgenommen werden (§ 23 BWG).
Nach Ablauf der Einreichungsfrist am 19. Juli 2021, 18:00 Uhr, kann ein Kreis-
wahlvorschlag nur durch gemeinsame schriftliche Erklärung der Vertrauensper-
son und der stellvertretenden Vertrauensperson und nur dann geändert wer-
den, wenn die bewerbende Person stirbt oder die Wählbarkeit verliert. Nach 
der Entscheidung über die Zulassung des Kreiswahlvorschlags ist jede Änderung 
ausgeschlossen (§ 24 BWG).
Nach Aufforderung durch den Kreiswahlleiter sind etwaige Mängel des Kreis-
wahlvorschlages durch die Vertrauensperson rechtzeitig zu beseitigen. Nach 
Ablauf der Einreichungsfrist können nur noch Mängel an sich gültiger Wahl-
vorschläge behoben werden (§ 25 Abs. 2 BWG). Nach der Entscheidung über die 
Zulassung des Kreiswahlvorschlags ist jede Mängelbeseitigung ausgeschlossen 
(§ 25 Abs. 3 BWG).

7	 Formblätter
Nach Aufstellung des Kreiswahlvorschlags können Formblätter für Unterstüt-
zungsunterschriften (Anlage 14 zur BWO) beim Kreiswahlleiter unter der 
E-Mail wahlamt@stadt.freiburg.de angefordert werden.
Zur Erstellung der übrigen Formblätter (Anlagen 13, 15, 16, 17 und 18 zur 
BWO) steht eine Webanwendung zur Verfügung. Diese bietet Unterstützung 
bei der Erstellung der Formblätter und hilft Übertragungsfehler zu vermeiden. 
Um Zugangsdaten zum Portal zu erhalten, schicken Sie eine E-Mail an wahl-
amt@stadt.freiburg.de. Bitte geben Sie in der E-Mail auch den Wahlkreis sowie 
den Namen ihrer Partei (ihres Kennworts bei Einzelbewerbenden) an. Alternativ 
können die Formblätter zum Selbstausfüllen angefordert werden.

Freiburg im Breisgau, 26. Februar 2021
Der Kreiswahlleiter, Wahlkreis 281 Freiburg
Martin Horn, Oberbürgermeister

Allgemeinverfügung 
Einebnung der Reihengräber

1. �Hiermit werden die Nutzungsberechtigten der bis einschließlich 2005 beleg-
ten Reihengräber auf den Freiburger Friedhöfen (Hauptfriedhof; Friedhof 
Bergäcker; Friedhof St. Georgen; Friedhof Haslach; Friedhof Littenweiler; 
Friedhof Zähringen; Friedhof Betzenhausen; Friedhof Günterstal) aufgrund 
der abgelaufenen Ruhezeit aufgefordert, diese Gräber bis zum 01.06.2021 zu 
räumen, da die Gräber nach diesem Datum eingeebnet werden.

2. �Für den Fall, dass der Verpflichtung aus Ziffer 1 dieser Verfügung nicht bis zum 
01.06.2021 nachgekommen wird, wird die Ersatzvornahme durch die Fried-
hofsverwaltung der Stadt Freiburg im Breisgau auf Kosten des Pflichtigen 
angedroht. Die voraussichtlichen Kosten belaufen sich pro Erdreihengrab auf 
348,00 Euro, pro Urnenreihengrab auf 246,00 Euro.

Rechtlicher Hinweis
Der oben stehende verfügende Teil dieser Allgemeinverfügung wird hiermit 
nach § 41 Landesverwaltungsverfahrensgesetz (LVwVfG) durch ortsübliche Be-
kanntmachung öffentlich bekanntgegeben.
Die vollständige Allgemeinverfügung samt Begründung und Rechtsbehelfsbe-
lehrung kann während der Öffnungszeiten in der Friedhofsverwaltung des Ei-
genbetriebs Friedhöfe der Stadt Freiburg im Breisgau, Friedhofstraße 8, 79106 
Freiburg im Breisgau am Empfang eingesehen werden oder per E-Mail angefor-
dert werden (ebf@stadt.freiburg.de).
Die Allgemeinverfügung gilt zwei Wochen nach der ortsüblichen Bekanntgabe 
als bekannt gegeben (§ 41 Abs. 4 Satz 3 LVwVfG).

Stadt Freiburg im Breisgau
Eigenbetrieb Friedhöfe

Zustellung an Personen 
mit unbekanntem Aufenthaltsort

An 25 Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, sind Bescheide gemäß 
§ 11 Abs. 1 Verwaltungszustellungsgesetz für Baden-Württemberg (LVwZG) vom 
03.07.2007 (GBl. S. 293) öffentlich zuzustellen. Mit der öffentlichen Bekanntma-
chung werden Fristen in Gang gesetzt, nach deren Ablauf Rechtsverluste eintre-
ten können (§ 11 Abs. 2 LVwZG).
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem die Bescheide 
eingesehen werden können, werden in der Zeit vom 01.03.2021 bis 15.03.2021 
an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den 
Rathäusern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 26. Februar 2021
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

Stadtbahn Waldkircher Straße: Tief-, Gleis- und Straßenbau beginnen
Nächster Bauabschnitt bringt erhebliche Verkehrseinschränkungen mit sich – Baubeginn am 15. März

Das Großprojekt „Stadt-
bahn Waldkircher Stra-

ße“ startet in die nächste 
Phase. Nachdem im Unter-
grund alle Ver- und Entsor-
gungsleitungen neu geord-
net worden sind, stehen 
jetzt die Tief-, Gleis- und 
Straßenbauarbeiten in den 
Startlöchern. Insgesamt 
umfassen die Arbeiten 
in den nächsten gut zwei 
Jahren vier Bauabschnitte, 
die jeweils in zwei Unter-
abschnitte aufgeteilt sind. 

Der Bauabschnitt 1a beginnt 
am 15. März zwischen Renn-
weg und Neunlindenstraße und 
reicht bis zum Kaufland. Zu-
nächst wird auf der Westseite 
der Waldkircher Straße, also 
zum Güterbahnhofgelände hin, 
gearbeitet.

Umleitungen

Die Bauarbeiten haben viel-
fältige Auswirkungen auf den 
Straßenverkehr. So kann die 
Waldkircher Straße im genann-

ten Abschnitt nur noch stadt-
auswärts befahren werden. Die 
Einmündungen der Neunlin-
denstraße und der Güterhal-
lenstraße sind dann beide voll 
gesperrt.

Stadteinwärts wird der Ver-
kehr über die Stefan-Meier-
Straße geführt. Das Güter-
bahnhofgelände ist von der B 3 
kommend über die Ingeborg-
Krummer-Schroth-Straße und 
über die Hartmann-/Neunlin-
denstraße zu erreichen. Mer-
ken muss man sich das nicht: 
Alle Umleitungsstrecken sind 
ausgeschildert.

Zu Fuß und mit dem Rad 
lässt sich die Waldkircher Stra-
ße beim Kaufland, im Bereich 
der Güterhallen- und Eichstet-
ter Straße sowie am Rennweg 
queren. 

Radlerinnen und Radler fah-
ren stadtauswärts mit dem üb-
rigen Verkehr auf der Straße. 
Stadteinwärts werden sie über 
die Komturstraße geführt.

Der erste Bauabschnitt dau-
ert voraussichtlich bis Anfang 

August, unverändert bleibt 
auch die derzeit schon be-
stehende Baustellenregelung 
beim Neubau der Roßgäß-
lebachbrücke. Insgesamt sollen 
die Bauarbeiten für die neue 
Stadtbahn in der Waldkircher 
Straße bis ins Frühjahr 2023 
dauern, die Inbetriebnahme ist 
für Mitte 2023 vorgesehen. Die 
Baukosten liegen bei rund 19,4 
Millionen Euro netto, wobei 
das Land Baden-Württemberg 
etwa 10,6 Millionen Euro bei-
steuert.

Mehr Infos im Netz

Informationen zum Neubau 
der Stadtbahn Waldkircher 
Straße gibt es auch im Inter-
net unter www.freiburg.de/
stadtbahn-waldkircherstrasse. 

Auf der Homepage der VAG 
können Interessierte außerdem 
einen Newsletter abonnieren, 
der sie stets mit aktuellen Infos 
zum Bauprojekt versorgt. Er 
ist unter www.vag-freiburg.de/
aktuelles/vag-bauprojekte zu 
finden.�
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Neubau Roßgäßlebach- Brücke
September 2020 - Mai 2021

Umleitung
Richtung Güterbahnhof

Stadtbahn 
Waldkircher Straße

Bauabschnitt 1a

Baustellen Verkehrsführung

Garten- und Tiefbauamt
VPL 06 / 2020 Schley / Hilsenbeck

Fußwegeverbindung frei

März 2021 - August 2021

Alles anders: Mit dem Beginn des Tief-, Gleis- und Straßenbaus ändert sich die Verkehrsführung 
rund um die Waldkircher Straße erheblich.
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Deine Stadt, deine Ideen:  
Freiburg von morgen 

Jugend- und Zukunftswettbewerb gestartet – noch bis zum 28. Februar anmelden

Umweltschonende 
Mobilität, lärmarm, 

grün, kompakt und 
durchmischt, so sieht 
die Stadt von morgen 
aus – zumindest für das 
Umweltbundesamt. Doch 
wie stellt sich die Freibur-
ger Jugend ihre Traum-
stadt im Jahr 2040 vor?

Um das zu erfahren, veran-
staltet das Jugendbüro Frei-
burg gemeinsam mit dem 
städtischen Planungsamt den 
Zukunftswettbewerb „Freiburg 
2040 – Deine Stadt. Deine 
Ideen“. Alle Jugendlichen ab 
13 Jahren können als Grup-
pe, Schulklasse oder Einzel-
personen ihre Zukunftsvision 
einbringen und Sachpreise im 
Gesamtwert von 1000 Euro ge-
winnen.

Die Fragestellung ist einfach 
und doch komplex: Wie sieht 
eine bunt gemischte Stadt im 
Jahr 2040 aus? Wie lassen sich 
die Themenbereiche Mobili-
tät und Umwelt, Gesellschaft, 
Nachhaltigkeit und Stadtpla-
nung, Inklusion, Bildung und 
Kultur verbinden? Welche Pro-
bleme gibt es aktuell und zu-

künftig in der Stadt? Und na-
türlich: Wie können sie gelöst 
werden?

Ideen und Antworten zu die-
sen Fragen können als Modell, 
als Collage oder Freistilprojekt 
eingereicht werden. Das Pro-
jekt eignet sich hervorragend 
für einen fächerübergreifenden 
Unterricht oder für Jugend-

gruppen; begleitendes Infoma-
terial steht auf der Website des 
Jugendbüros zur Verfügung. 
Die Ergebnisse des Wettbe-
werbs fließen in den Flächen-
nutzungsplan 2040 ein.

Die Anmeldung geht in we-
nigen Minuten unkompliziert 
von der Hand: Einfach un-
ter www.jugendbuero.net das 
Formular mit den wichtigs-
ten Kontaktdaten ausfüllen. 
Anmeldeschluss ist Sonntag,  
28. Februar. Die Projekte müs-
sen bis Donnerstag, 25. März, 
fertig sein und im Jugendbüro 
in der Uhlandstraße 2 nach vor-
heriger Anmeldung abgegeben 
werden.�

Anmeldung: Bis Sonntag, 28. Feb-
ruar, unter www.jugendbuero.net 
Abgabe: Bis Donnerstag, 25. März 
Mehr Infos: Mail an 
wettbewerb@jugendbuero.net

Freiburg 2040: Die Jugend ist eingeladen, ihre Stadt der Zu-
kunft zu entwerfen.� (Foto: Jugendbüro Freiburg )

Anmeldung für die 
weiterführende Schule
Neue Internetplattform bietet Orientierung

Anders als sonst läuft 
in diesem Jahr die An-

meldung an den weiterfüh-
renden Schulen ab: Anstatt 
in die Schule zu gehen, 
können Eltern ihr Kinder 
vom Montag, 8. März, bis 
einschließlich Donnerstag, 
11. März, auch per Mail, 
Fax, telefonisch oder, 
falls vorhanden, über ein 
Anmeldeportal anmelden.

Welche der mehr als 70 
Schulen ist im Anschluss an 
die 4. Klasse die richtige für 
mich? Das herauszufinden, ist 
für Eltern und Kinder in die-
sem Jahr schwieriger als sonst. 
So mussten wegen der Corona-
Pandemie etwa der „Abend 
der weiterführenden Schulen“ 
und auch die Termine vor Ort 
in den Schulen entfallen. Um 

dennoch eine Orientierung zu 
bieten, hat die Stadt eine In-
ternetseite eingerichtet: Hier 
finden sich Angebote und In-
formationen zu den einzelnen 
Schulen sowie gebündelt in ei-
ner Infobroschüre zum Down-
load. Viele Schulen stellen sich 
mit Videos oder Präsentationen 
vor, hinzu kommen Videovor-
träge der geschäftsführenden 
Schulleiter.

Nähere Infos zur Anmel-
dung geben die einzelnen 
Schulen. Wichtig ist: Eine An-
meldung ist erst gültig, wenn 
die Grundschulempfehlung im 
Original vorliegt.�

Informationen zu den Schulen 
gibt es unter  
www.freiburg.de/schulinfo oder 
www.freiburg.de unter der 
Kategorie „Leben in Freiburg – 
Bildung“.

VHS-Semester 
startet später
Das neue Semester der 

Volkshochschule konnte mit 
seinem Programm nicht wie 
geplant am 22. Februar be-
ginnen. Die Beschlüsse der 
Ministerpräsidentenkonferenz 
haben auch den Lockdown für 
die Volkshochschule Freiburg 
bis mindestens zum 7. März 
verlängert. Kurse und Veran-
staltungen mit Beginn in den 
nächsten Wochen, die nicht 
online durchgeführt werden 
können, werden entweder ver-
schoben oder zu einem spä-
teren Zeitpunkt nachgeholt. 
Interessierte werden gebeten, 
sich auf jeden Fall anzumelden, 
damit sie über Verschiebungen 
informiert werden können.

Aktuelle Informationen zu Kurs-
verschiebungen oder Kursände-
rungen im Online-Unterricht unter 
www.vhs-freiburg.de

Sechs neue Räume für  
die Anne-Frank-Schule

Pünktlich zum Schulbeginn ist der südliche Erweiterungsbau fertiggestellt – Bestandsgebäude wird saniert

Im Mai 2019 war Spaten-
stich, seitdem zählt die 

Anne-Frank-Schule zu den 
ehrgeizigsten städtischen 
Schulprojekten – und den 
teuersten. Kostenpunkt für 
die zwei Erweiterungsbau-
ten und die Sanierung: 27,6 
Millionen Euro. Dafür soll 
aus der Grundschule bis 
Herbst 2024 eine moderne 
Ganztagsschule werden, 
mit eigener Dachterrasse. 

Es ist Montagmittag, Punkt 
13 Uhr: Auf dem Pausenhof 
der Schule warten Eltern auf 
ihre Kinder – ein mittlerweile 
ungewohntes Bild. Daneben: 
Zahlreiche Männer mit Helm 
und Mund-Nasen-Schutz, die 
fleißig Baumaterialien von 
A nach B tragen. Seit dieser 
Woche haben die Schulen und 
Kitas wieder geöffnet, die Bau-
arbeiten an der Anne-Frank- 
Schule gehen trotzdem weiter. 
Pünktlich zur Wiederöffnung 
nach dem Lockdown im No-
vember ist der südliche Erwei-
terungsbau fertiggestellt. 

Ab März folgt der zwei-
te Bauabschnitt, in dem das 
Gebäudemanagement (GMF)  
das in die Jahre gekommene 
Bestandsgebäude saniert. Der 
dritte Bauabschnitt startet dann 
planmäßig 2023: An der West-
seite wird die Schulmensa und 
die erweiterte Kita „Fang die 
Maus“ angebaut.

Holz trifft auf Beton

Der moderne Erweiterungs-
bau mit Holzfassade hebt 
sich schon von weitem merk-
lich von dem beigen Beton-
klotz aus dem Jahr 1971 ab. 
Das ändert sich allerdings im 
zweiten Bauabschnitt, erklärt 
die Schuldirektorin Karoline 
Schiafone: „Am Ende sieht al-
les wie aus einem Guss aus.“ 
Das GMF erneuert im Be-
standsgebäude nicht nur Fens-
ter, Flure und Haustechnik, 
sondern saniert auch die kom-
plette Außenfassade. 

Der mit dunklem Holz ver-
kleidete Innenbereich des Be-
standsgebäudes geht direkt 
in den hellen und freundlich 
gestalteten dreigeschossigen 
Anbau über. Insgesamt gibt 
es sechs neue Klassenzim-
mer plus diverse Nebenräume 
– beispielsweise ein Eltern-
sprechzimmer oder ein Dif-
ferenzierungsraum. Sogar die 

breiten Flure werden sinnvoll 
genutzt: „Das sind Lernflure, 
keine Garderoben“, erläutert 
die Rektorin.

Überhaupt führt der Anbau 
das Konzept der Grundschule 
nahtlos fort. In jedem Stock-
werk gibt es zwischen den neu-
en Klassenräumen – jeweils im 
Ost- und Westflügel – einen 
kleinen Nebenraum. So ist das 
Differenzierungszimmer künf-
tig direkt neben der Inklusi-
onsklasse; das Sozialarbeiter-
büro hat im Erdgeschoss freies 
Blickfeld auf den künftigen 
Pausenhof. Damit kann der 
Sozialpädagoge die Kinder in 
ihrem natürlichen Schulalltag 
beobachten und die Eindrücke 
für seine Arbeit verwenden.

Auch für das 30 Personen 
umfassende Kollegium ist ge-
sorgt. Das Dach war undicht 
und ist bereits saniert; vorerst 
zieht die hauseigene Schul-
bibliothek in den Aufbau ein. 
In Zukunft entsteht hier ne-
ben einem Trainingsraum für 
überforderte Kinder ein Rück-
zugsraum für die Lehrerinnen 
und Lehrer. Das Highlight: 
eine überdachte Dachterras-
se mit Panoramablick auf den 
Schwarzwald. Da gerät die 
Direktorin gleich ins Schwär-
men: „Das ist Gold wert.“ 

Die zusätzlichen Räume 
werden dringend benötigt, 
denn in Zukunft soll nicht nur 
genug Platz für alle 245 Schü-
lerinnen und Schüler sein, 

sondern eine moderne Ganz-
tagsschule mit hoher Aufent-
haltsqualität entstehen.

Corona, Baulärm, Umzug

Bis dahin ist es aber noch ein 
weiter und vor allem anstren-
gender Weg. Ab März wird das 
Bestandsgebäude saniert. Erst 
müssen alle Klassen aus dem 
Ostflügel in den Anbau umzie-
hen, danach ist der Westflügel 
dran. Insgesamt stehen der 
Schule in dieser Bauphase zwei 
Klassenräume weniger zur Ver-
fügung.

Dazu kommen Baulärm und 
Corona: „Das ist eine Riesen-
herausforderung für die Kin-
der. Und auch die Kolleginnen 
und Kollegen sind während des 

Umzugs an ihre Kraftgrenzen 
gekommen“, sagt die Rekto-
rin. Damit alles zum Schulstart 
fertig war, musste das ganze 
Kollegium in den Ferien mit 
anpacken, Kisten tragen und 
die neuen Räume einrichten.

Und lohnt sich der ganze 
Aufwand am Ende? Karoli-
ne Schiafone beantwortet die 
Frage mit einem klaren Ja. 
Sie wisse, was hier am Ende 
entsteht, das entschädige die 
ganze Arbeit. Außerdem lobte 
sie die Zusammenarbeit mit 
dem GMF und der Stadt: „Wir 
waren schon beim Architekten-
wettbewerb involviert. Auch 
danach konnten wir jederzeit 
unsere Ideen einbringen und 
umsetzen.“�

Baustelle Anne-Frank-Schule: Noch bis 2024 muss das Grundschulpersonal mit den Bauarbeiten leben. Auf der südlichen Fläche 
hinter der Schule entsteht ein großer Pausenhof. An die hier abgebildete Westfassade wird ab 2023 die Schulmensa und ein zweige-
schossiger Anbau für die Kita „Fang die Maus“ errichtet.� (Foto: P. Seeger)

FWTM sagt zwei 
Messen ab

Die Verlängerung des Lock-
downs hat jetzt zur Absage der 
im April geplanten FWTM-
Messe Gebäude.Energie.Tech-
nik (GETEC) geführt. Auch 
die Immobilienmesse IMMO 
findet nicht statt. Zuvor waren 
die Messen schon von Februar 
auf April verschoben worden. 
„Leider können wir durch den 
erneut verlängerten Lockdown 
und das weitere Absenken der 
Inzidenzgrenze den Ausstel-
lern und unseren Partnern kei-
ne Planungssicherheit bieten“, 
bedauerte Daniel Strowitzki, 
Geschäftsführer der Freiburg 
Wirtschaft Touristik und Messe, 
die Absagen. Der nächste Ter-
min für die beiden Messe steht 
schon fest: Sie finden am ersten 
Februarwochenende 2022 statt.

Bauarbeiten  
in Kappel

Bis Ende April erneuert der 
Eigenbetrieb Stadtentwässe-
rung (ESE) den Abwasserka-
nal in der Moosmattenstraße 
im Ortsteil Kappel. Dafür wird 
die Peterbergstraße auf Höhe 
des Parkplatzes der Kirche 
gesperrt. Die Zufahrt zur Pe-
terbergstraße ist dann über den 
Schulerdobel möglich. Auch 
der Fußweg in der Moosmat-
tenstraße wird für die Dauer 
der Arbeiten gesperrt. Mit Ver-
kehrsbehinderungen ist in die-
ser Zeit zu rechnen, der ESE 
bittet um Verständnis.
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12. Galanacht des Sports findet online statt
Stadt Freiburg vergibt 183 Auszeichnungen an Sportlerinnen, Sportler und Mannschaften

Egal ob Schwimmen, Ski 
alpin oder Schießen,  

ob Fußball, Fechten oder  
Futsal: Freiburgs erfolg-
reichste Athletinnen und 
Athleten haben in den 
beiden vergangenen  
Jahren in Deutschland 
und Europa viele Erfol-
ge feiern können.

Deshalb widmet ihnen die 
Stadt am Samstag, den 13. 
März, um 19 Uhr die inzwi-
schen 12. Sportgalanacht. 
Nach der coronabedingten 
Absage im März 2020 kann 
das Event auch in diesem Jahr 
nicht im schmucken Konzert-
haus stattfinden, sondern wird 
direkt in die Wohnzimmer der 

Freiburgerinnen und Freibur-
ger übertragen. Das Positive: 
Jede und jeder kann von zu 
Hause die Galanacht über die 
Plattform www.infreiburgzu-
hause.de/galanacht-des-sports/ 
live und kostenlos mitverfol-
gen.

„Die Freiburger Sportlerin-
nen und Sportler verdienen 
eine würdige und stilvolle Eh-
rung der sportlichen Leistun-
gen“, betont Sportbürgermeis-
ter Stefan Breiter.

Julica Goldschmidt mode-
riert wieder die knapp 60-mi-
nütige Show, in der die Jury 
aus dem Sportkreis Freiburg 
e.V., dem Freiburger Wochen-
bericht und dem städtischen 
Sportreferat die Sportlerin, den 

Sportler und die Mannschaft 
des Jahres 2019 bekannt gibt. 
Außerdem verspricht das Or-
ganisationsteam die eine oder 
andere Überraschung. Das 
Programm wird rechtzeitig auf 
www.galanacht-des-sports.de 
veröffentlicht.

Insgesamt werden 183 
Sportmedaillen an 33 Sport-
vereine und in 37 Sportarten 
vergeben – alleine 158 für das 
Rekordjahr 2019, allerdings 
nur 25 für das „magere“ Sport-
jahr 2019. Mit 40 Auszeich-
nungen liegt die Freiburger 
Turnerschaft von 1844 e.V. vor 
dem SSV Freiburg (32) und 
dem GSV Freiburg e.V. (24). 
Die FT 1844 konnte insgesamt 
11 goldene Sportmedaillen ge-

winnen und liegt damit auch in 
dieser Kategorie vor dem SSV 
(10). 

Die gehörlose Badminton-
spielerin Helga Dießlin wird 
bereits zum 24. Mal durch die 
Stadt Freiburg als Einzelsport-
lerin geehrt und führt damit 
die „ewige Rangliste“ an, dicht 
gefolgt von Bernhard Maier 
mit 23 Auszeichnungen. Platz 
drei belegt Tobias Plötze mit 
19 Auszeichnungen, vor Gab-
riele Engelhardt und Alexan-
der King (je 17).�

Wann:  
Samstag, 13. März, um 19 Uhr 
Wo: Kostenlos unter  
www.infreiburgzuhause.de/
galanacht-des-sports/ 
Mehr Infos:  
www.galanacht-des-sports.de

Digital statt in Präsenz: Hoffentlich findet nächstes Jahr die 
Galanacht wie gewohnt im Konzerthaus statt. Dieses Jahr wird 
die Veranstaltung leider nur online übertragen.�  
� (Foto: S. Kühne / V. Behringer)

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 26. FEBRUAR BIS ZUM 12. MÄRZ

Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen einschließlich 
der Sitzungsvorlagen sind in der Re-
gel eine Woche vor dem jeweiligen 
Termin unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Bitte beachten: Nicht zu 
jedem Tagesordnungspunkt findet 
eine gemeinderätliche Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. 
Wer ein entsprechendes Hörgerät 
trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.

Gemeinderat� Di, 2.3.
• �Kommunales Beschaffungswesen 

der Stadt Freiburg
• �Neues Eisstadion:  

Investorenwettbewerb
• �Besoldung und Dienstaufwands-

entschädigung (Dezernat II)
• �Besetzung von Gremien  

(Dezernat II)
• �Änderungen in der Zusammen-

setzung gemeinderätlicher  
Ausschüsse und anderer Gremien

• �Antrag: Chancengleichheit für 
Frauen in Freiburg

• �Standortwettbewerb  
„Innovationspark Künstliche 
Intelligenz“ (IPKI)

• �Förderprogramm „Artenschutz in 
der Stadt“

• �Förderprogramm „Unser Quartier 
handelt für den Klimaschutz“

• �Theater Freiburg: Wirtschaftsplan 
2021/2022 und 2022/2023

• �Neufassung der Satzung über die 
Einrichtung einer  
Kunstkommission (KuKo)

• �Rahmenkonzepte „Auf der Haid“ 
und „Schildacker“

• �Anpassung der  
Hundesteuersatzung

• �Bebauungsplan  
„Wiesneckstraße“

• �Staudinger-Gesamtschule:  
Wirtschaftsplan 2021/2022

• �Ausbau Geodateninfrastruktur 
(GDI-FR)

• �Soziale Erhaltungssatzung  
„Westliche Unterwiehre“

• �Verabschiedung von Frau Bürger-
meisterin Gerda Stuchlik

Bürgerhaus Zähringen� 16 Uhr

Mobilitätsausschuss� Mi, 10.3.
• �Strategiepapier: Klimaschutz und 

Mobilität
• �Parken in Freiburg
• �Sicherheitskonzept Radverkehr
• �Baustellen an  

Hauptverkehrsstraßen
Bürgerhaus Zähringen� 16 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Bitte beachten: Persönliche Ter-
mine sind nur nach vorheriger 
Vereinbarung möglich.

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
• �Bürgerservice-Zentrum  

buergerservice@stadt.freiburg.de 
unter www.freiburg.de/termine 
oder Tel. 201-0 
Mo –  Fr� 8 – 16 Uhr

• �Bürgerberatung im Rathaus
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo – Fr� 8 – 16 Uhr

• �Telefon-Service-Center
Tel. 201-0 und 115
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Allgemeine Sprechzeiten für  
Europaplatz und Auf der Zinnen:
Mo / Mi / Fr� 8 – 11 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
• �Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
• �Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480
• �Wohnraumförderung: Tel. 201-

54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
• �Empfang: 

Mo / Di / Do� 7.30 – 17 Uhr 
Mi� 7.30 – 18 Uhr 
Fr � 7.30 – 14 Uhr

• �alle übrigen Abteilungen 
(nur mit Termin): 
Mo� 7.30 – 16.00 Uhr 
Di� 13.00 – 16.00 Uhr 
Mi� 7.30 – 17.30 Uhr 
Do / Fr� 7.30 – 12.30 Uhr

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
Die einzelnen Sachgebiete sind wie 
folgt zu erreichen:
• �Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
• �Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

• �Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

• �Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

• �Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

• �Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

• �Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Fachservice Ordnungs
angelegenheiten: Tel. 201-4931

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: ass_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/ass

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Öffnungszeiten:
Mo – Fr� 7.30 – 12.00 Uhr
Do� 7.30 – 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
• �Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr� 8 – 16 Uhr 
Di / Do� 8 – 12 Uhr

• �Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail: 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeit: 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
Tel. Sprechzeiten Di / Mi 10 – 15 Uhr 
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
�Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de,  
www.kinderbuero-freiburg.de

Ortsverwaltungen
• �OV Ebnet: Tel. 6 96 89 80, 

Mo / Di / Do 8 – 12, Mi 13 – 17 Uhr 
ov-ebnet@stadt.freiburg.de

• �OV Hochdorf: Tel. (07665) 
94 73 90, Mo – Fr 8.30 – 12 Uhr,  
Mi auch 18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-hochdorf@stadt.freiburg.de

• �OV Kappel: Tel. 61 10 80 
Mo – Fr 8 – 12, Mi 14 – 18 Uhr, 
E-Mail: ov-kappel@stadt.freiburg.de

• �OV Lehen: Tel. 88 87 10 
Mo – Fr 8 – 11.30 Uhr, Mi auch 
17 – 19 Uhr, E-Mail:  
ov-lehen@stadt.freiburg.de

• �OV Munzingen: Tel. (07664) 
4 03 63 52, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 14.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-munzingen@stadt.freiburg.de 

• �OV Opfingen: Tel. (07664) 50 400 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 18 – 20 
Uhr, E-Mail:  
ov-opfingen@stadt.freiburg.de

• �OV Tiengen: Tel. (07664) 50 56 60 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
13.30 – 16 / Mi 13.30 – 17 Uhr,  
ov-tiengen@stadt.freiburg.de

• �OV Waltershofen: Tel. (07665)  
9 44 30, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 13.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-waltershofen@stadt.freiburg.de

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
Persönliche Beratungen nach 
Vereinbarung, ansonsten Beratung 
per Telefon und E-Mail: 
Mo – Fr � 9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Der Lesesaal ist geöffnet: 
Mo – Do� 10 – 16 Uhr 
Besuche nur mit bestätigter Termin
vereinbarung (E-Mail oder Tel.)

Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0;
Weitere Leistungen und Infos: 
• www.freiburg.de/standesamt 
• www.freiburg.de/kirchenaustritt 
• www.freiburg.de/urkundenservice 
• www.freiburg.de/heiraten
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de
Öffnungszeiten: 
Mo  – Fr� 9 – 12.30 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8 – 16 Uhr 
Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmaterialien, 
Medikamenten, Chemikalien, Pesti-
ziden, Altöl, Farben etc.
• �Munzingen, Windhäuslegasse 

(Parkplatz) 
Mo, 1.3.� 8.30 – 11 Uhr

• �Weingarten, Fritz-Schieler-Platz 
Mo, 1.3.� 13 – 15 Uhr

• �Herdern, Kirchplatz 
Mo, 8.3.� 8.30 – 11 Uhr

• �Mooswald, Im Wolfswinkel 
(Parkplatz) 
Mo, 8.3.� 13 – 15 Uhr

Städtische
Bühnen

Das Stadttheater bietet momentan 
Livestreams mit Aufführungen an. 
Tickets gibt es online unter  
www.theater.freiburg.de/streaming

Fr, 26.2.
Time to Share Movements� 18 Uhr
Hedda Gabler� 20 Uhr

Sa, 27.2.
Auf Klingel� 20 Uhr

So, 28.2.
3. Kammerkonzert� 11 Uhr

Mo, 8.3.
Blood as our first Organ� 20 Uhr

Städtische
Museen

Die Museen aktuell geschlossen.

Digitale Angebote
Unter www.freiburg.de/museen-
digitales gibt es eine Vielzahl von 
Angeboten:
• �Online-Sammlung mit 800 

Objekten aus den Sammlungsbe-
ständen

• �Virtuelle Rundgänge laden 
zum Entdecken auf dem Sofa ein

• �Social Media: News auf Face-
book und Instagram

• �Youtube-Playlist mit Einblicken 
in aktuelle und vergangene Son-
derausstellungen, Blicke hinter 
die Kulissen, artist talk

• �Kinder und Jugendliche finden 
Videotutorials, Kinder-Audio-gui-
des oder eine Rollenspiel-App

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtbibliothek 
bzw. www.onleihe.de/freiburg
aktuell geschlossen 
(ebenso alle Stadtteilbibliotheken): 
• keine Medienrückgabe
• �Verlängerungen online,  

per E-Mail oder telefonisch
• Lieferdienst möglich

Digitale Dienste der 
Stadtbibliothek
verfügbar unter  
www.freiburg.de/stadtbibliothek
• �filmfriend 

Streaming-Dienst für Filme und 
Serien

• �Naxos Music Library und  
Naxos Music Library Jazz 
Streaming-Dienst für klassische 
Musik und Jazz

• �Freegal Music 
Streaming-Dienst für Musik: klas-
sische Musik, Pop, Rock, Hip-Hop, 
Comedy, Country, Jazz, Sound-
tracks, Kinderlieder

• �Genios eBib 
Datenbank für Zeitungen, 
Zeitschriften und Wirtschafts
informationen

Dies &
Jenes

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Müns-
terplatz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de
Persönliche Beratungen vor Ort 
sind derzeit nicht möglich, dafür 
gibt es Beratungen per Telefon, 
E-Mail und Videochat.

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
E-Mail: info@musikschule-freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
Information und Beratung zu 
psychiatrischen Hilfen durch 
Angehörige, Psychiatrie-Erfahrene 
und professionell Tätige sowie 
Aufnahme von Beschwerden
• �IBB-Stelle: Do 17–18 Uhr (mit AB) 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
• �Patientenfürsprecher: Do 16–17 

Uhr, Tel. 208-8776 (mit AB),  
patientenfuersprecher@stadt.
freiburg.de

Kreative Ideen für lange Corona-Tage
Die städtischen Museen erweitern ihr Onlineangebot um drei neue Tutorials: In den vier bis 
siebenminütigen Videos lernen Kinder, wie sich etwas Farbe in einen bunten Stempel verwandeln 
lässt und wie sie ganz einfach ein Insektenhotel – der Ort, wo die Krabbeltiere brüten – bauen 
können. Angelika Zinsmeier, Referentin für Kulturvermittlung, verrät sogar, wie die beeindru-
ckenden Mosaike der Römer im heimischen Wohnzimmer nachgebaut werden können. Alle Tuto-
rials finden sich online unter www.freiburg.de/museen.� (Foto: Städtische Museen)
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Kunst vom World Wide Web  
ins heimische Wohnzimmer

Die Onlinesammlung der städtischen Museen feiert den ersten Geburtstag – über 18 000 Besuche aus 90 Ländern

Es war kein leichtes 
Jahr für die städti-

schen Museen, die Türen 
sind im Lockdown lange 
geschlossen. Doch Not 
macht erfinderisch: Digi-
tale Angebote und Online-
Kommunikation erlebten 
einen großen Schub. 

Inzwischen folgen 6404 
Menschen den stetig ausge-
bauten Facebook-Kanälen, 
und die virtuellen Rundgänge 
durch die fünf Häuser bringen 
die Ausstellung direkt auf den 
Bildschirm in das heimische 
Wohnzimmer. Im historischen 
Corona-Jahr gab es damit auch 
viele Erfolgsgeschichten. Die 
größte davon: Seit circa einem 
Jahr, noch vor der Corona-
Pandemie, können zahlreiche 
Kunstobjekte in der Online-
sammlung der städtischen Mu-
seen bewundert werden.

Unter den Schlagworten 
„forschen, stöbern, entdecken“ 
machte das Team um Jochen 
Dietel, verantwortlich für die 
Stabsstelle für Dokumentation 
und Digitalisierung, 812 der 

über 300 000 Objekte umfas-
senden Sammlung des zent-
ralen Kunstdepots zugänglich 
– von Wilhelm Hasemanns 
Gemälden des nahen Schwarz-
walds bis zu verschiedenen 
Zeremonienmasken aus dem 
fernen Ozeanien; ein bunter 
Querschnitt aus den vielfälti-
gen Sammlungsgebieten der 
Museen.

Nachfrage aus aller Welt

Und die Bilanz kann sich 
sehen lassen: In den ersten 
365 Tagen besuchten knapp 
18 000 Menschen aus über 90 
Ländern die Onlinesammlung. 
Die meisten Aufrufe kamen 
– wenig überraschend – aus 
Deutschland, gefolgt von den 
USA, Frankreich, England und 
der Schweiz. Aber die Website 
lockte auch Neugierige aus 
Ozeanien, Afrika, Südamerika 
und Asien an.

Nicht zuletzt, weil sich Jo-
chen Dietel und sein Team 
für Qualität statt Quantität 
entschieden haben. Jedes der 
inzwischen 1200 digitalisier-
ten Objekte wird professionell 

abfotografiert. Ein Begleittext 
liefert viele zusätzliche Infor-
mationen: etwa Herkunft und 
Alter, aber auch Herstellungs-
technik, Material oder eine 
Kurzvorstellung des Exponats 
– eben wie bei einem digitalen 
Museumsbesuch. 

Aktuell arbeiten die städ-
tischen Museen daran, alle 
Objekte der künftigen Dau-
erausstellung im dritten Bau-
abschnitt des Augustiner
museums zu digitalisieren. Im 
Februar soll das erste Album 
für den Bereich „Protest und 
Revolution“ online gehen. 

Aus Kunst wird Post

Die Onlinesammlung ist 
aber weit mehr als ein digitaler 
Museumsbesuch, sie ist eine 
Spielwiese für kreative Ideen. 
Egal ob eine Votivtafel aus 
Neustadt im Schwarzwald, die 
um göttlichen Schutz für bäu-
erliches Vieh bittet, oder der 
ebenso exotische wie alltägli-
che Inrõ, ein japanischer Behäl-
ter, den Männer an ihrem Ki-
monogürtel trugen – das Team 
um Jochen Dietel will, dass die 

Motive der Exponate mehr als 
nur Ausstellungsstücke sind. 
Ein Großteil der abfotografier-
ten Objekte können Dank der 
Creativ Common Licence pri-
vat weitergenutzt werden.

Wie das aussehen kann, hat 
Wendelin Rosendahl aus Nürn-
berg gezeigt. Er ist über die 
Kirchenzeitung des Erzbistums 
Bamberg auf ein Gemälde im 
Augustinermuseum aufmerk-
sam geworden: „Die Heiligen 
Jakobus der Ältere, Florian, 
Laurentius, Wendelin und Ge-
noveva“, das zwischen 1510 
und 1520 entstand. Da im Um-
feld seiner Familie Enkel und 
Großvater die Namen Florian 
und Wendelin tragen, hatte er 
kurzerhand die Idee, Postkar-
ten von dem Gemälde drucken 
zu lassen. Dank der Online-
sammlung der städtischen Mu-
seen stand dem Projekt nichts 
mehr im Wege, aus Kunst wird 
Post.�

Neugierig geworden? Unter 
onlinesammlung.freiburg.de finden 
sich alle digitalisierten Objekte.

Weitere Infos:  
www.freiburg.de/museen

Kunst im WWW: Wer den Museumsbesuch momentan schmerz-
lich vermisst, kann auf die Onlinesammlung ausweichen. Alle 
1200 digitalisierten Objekte können ganz bequem von der hei-
mischen Coach aus durchstöbert werden.� (Foto: P. Seeger)

Eine Sammlung mit Highlights von  
internationalem Renommee

Die Ausstellungsstücke der Schatzkammer im Augustinermuseum werden restauriert – mit dabei: ein Reliquienkreuz und seine Reisekoffer

Seit knapp fünf Jahren 
ist die Schatzkammer 

im Augustinermuseum 
geschlossen, Arbeit gibt 
es aber genug. Die knapp 
hundert Ausstellungsstü-
cke aus tausend Jahren 
Kunstgeschichte müssen 
restauriert und Konzepte 
für die Ausstellung erar-
beitet werden. Dafür sind 
Anna Emerson und Eva 
Maria Breisig von den städ-
tischen Museen zuständig.

„Für mich ist das ein groß-
artiges Objekt!“ Wenn Anna 
Emerson über das Liebenauer 
Kreuz (s. Abbildung) redet, 
ist die Begeisterung spür- und 
hörbar. Doch anders als ihre 
Kolleginnen und Kollegen 
spricht sie dabei nicht, bezie-
hungsweise nicht nur über die 
knapp 680-jährige Geschichte 
des Exponats oder die einzig-
artigen Verzierungen, sondern 
über die verschiedenen Mate-
rialien, Herstellungstechniken 
und die Lagerung des Ausstel-
lungsstücks.

Berufsbild Restauratorin

Denn Anna Emerson ist 
Restauratorin im Fachgebiet 
Kunsthandwerk und für die 
Schatzkammer des Augustiner-
museums zuständig. Die Mittel 
für die Stelle werden vom Ku-
ratorium Augustinermuseum 
zur Verfügung gestellt. Ihre 
Arbeit startet damit, sich um-
fassend über die Objekte zu in-
formieren. „Allein das Anfas-
sen kann schon kritisch sein“, 
erläutert sie. Ist es an manchen 
Stellen brüchig?

Danach folgt der technolo-
gische Befund: Mithilfe von 
UV-Licht, Mikroskop und na-
türlich Fachwissen findet die 
Expertin heraus, aus welchen 
Materialien und auf welche Art 
die Exponate vor Hunderten 
von Jahren hergestellt wurden. 
Welche Eingriffe haben frühe-
re Restauratorinnen und Res-
tauratoren vorgenommen? Was 
haben eventuell die Zeitgenos-
sen verändert?

Sind alle Fragen beantwor-
tet, wird das Restaurierungs-
konzept entworfen. Die wich-
tigste Entscheidung: Welche 
Veränderungen sind nötig, um 
das Objekt zu erhalten? Dabei 
gilt die Maxime, möglichst 
wenige Eingriffe am Ausstel-
lungsstück vorzunehmen. Es 
soll nicht nur gut aussehen, 
sondern seine Geschichte ver-
mitteln. „Das ist der Unter-
schied zwischen restaurieren 
und renovieren“, erklärt Anna 
Emerson. Spuren der Zeit, bei-
spielsweise oxidiertes Kupfer, 
sind ein wichtiger Teil des Ex-
ponats.

Bei dieser akribischen Ar-
beit kommt es auf jedes Detail 
an. Dreck vom Objekt wird 
manchmal aufbewahrt – viel-

leicht gibt er später einmal 
Auskunft über Alter oder Her-
kunft des Ausstellungsstücks. 
Erst danach empfiehlt die Re-
stauratorin, wie das Objekt ge-
lagert und ausgestellt werden 
kann. Faktoren wie Tempera-
tur, Feuchtigkeit und Licht sind 
wichtig; Metall mag es trocken, 
Leder eher feucht, und manche 
Materialien reagieren bei un-
terschiedlicher Helligkeit.

Freiburgs Schatzkammer

Jetzt aber zurück zur Schatz-
kammer des Augustinermuse-
ums, in der über tausend Jahre 
Kunstgeschichte ausgestellt 
werden: Vom Adelhauser Trag-
altar aus dem 8. Jahrhundert 
bis zum Krippelekelch aus dem 
18. Jahrhundert, vom goldenen 

Schmuckwerk bis zu Textilob-
jekten sowie Buchmalereien, 
von der winzig kleinen Hosti-
enkapsel bis zum meterlangen 
Bildteppich. „Ein extrem kost-
bares Konvolut mit Highlights 
von internationalem Renom-
mee“, findet Eva-Maria Brei-
sig, Sammlungskuratorin für 
Malerei und Plastik.

Ein ganz besonderes Prunk-
stück unter den Schätzen: das 
bereits angesprochene und 
sehr gut erhaltene erste Lie-
benauer Kreuz, eine Leihgabe 
der Adelhausenstiftung Frei-
burg. Das kostbare, mit Email 
und edlen Steinen verzierte 
Goldschmiedewerk besteht 
aus zwei ineinandergesteck-
ten Einzelteilen: einmal das 
obere Vortragekreuz, welches 

bei kirchlichen Prozessionen 
benutzt wurde, und das untere 
Reliquienstandkreuz. 

Ausgehend vom dargestell-
ten Opfertod Christi stehen die 
ausladenden Äste – die Reli-
quienkapseln –, seine Blätter 
und Blüten symbolisch für die 
Vorstellung des Lebensbaums. 
Auch die kunstvoll verzierte 
Rückseite spielt mit Allegorien 
von Erlösung, Tod und Aufer-
stehung: Beispielsweise der 
Phönix, der sich nach seinem 
freiwilligen Feuertod aus der 
Asche erhebt, oder der  Löwe, 
der seine Totgeborenen mit Ge-
brüll wiedererweckt.

Spannend und zugleich her-
ausfordernd für Anna Emerson 
sind die zahlreich verwendeten 
Materialien: vergoldetes Sil-

ber, Schmucksteine und Per-
len. „Die detailreich verzierte 
Rückseite erfordert viel Know-
How um die unterschiedlichen 
Farben in solcher Qualität zu 
erreichen“, schwärmt die Re-
stauratorin. Denn: Jede Farbe 
reagiert ganz anders.

Geflüchtete  
Ordensschwestern

Einzigartig: Die komplet-
te Entstehungsgeschichte ist 
auf dem Dorn, der die beiden 
Kreuzteile beim Ineinander-
stecken stabilisiert, eingraviert 
– „eine perfekte Quellenanga-
be“, freut sich Eva-Maria Brei-
sig. Sie erzählt die Geschichte 
vom Grafen Ludwig von Öt-
tingen, der auf einer Pilger-
fahrt 1342 nach Jerusalem in 
Venedig verstarb. Das Kreuz 
vermachte er dem Dominika-
nerinnenkloster Liebenau bei 
Worms, in dem seine Schwes-
ter Irmengard lebte.

Sogar die beiden aufwendig 
verzierten Lederfutterale, die 
Transportbehälter, sind erhal-
ten geblieben. Ein Glücksfall: 
Auf einem stehen die Buchsta-
ben Lieb, die Abkürzung für 
Liebenau. „Wie eine Ortsan-
gabe auf einem Reisekoffer“, 
scherzt Eva-Maria Breisig.

Und wie fand das kostbare 
Kreuz seinen 250 Kilometer 
langen Weg vom Liebenauer 
Kloster in den schönen Breis-
gau? Im Zuge der Reformation 
löste Pfalzgraf Friedrich III. 
den Rückzugsort der Domi-
nikanerinnen auf. Die Or-
densschwestern wurden 1565 
vertrieben und flüchteten in 
das Kloster St. Katharina Adel-
hausen in Freiburg. Mit im 
Gepäck: das Liebenauer Kreuz 
samt Reisekoffer.

Sobald die Schatzkammer 
des Augustinermuseums in das 
historische Kellergebäude ein-
ziehen kann, wird das Kreuz in 
einer freistehenden Vitrine aus-
gestellt. Bis dahin sind fast alle 
Exponate in der Online-Samm-
lung zu sehen – mit Zoomfunk-
tion, um jedes Detail genaues-
tens zu begutachten.�

Liebenauer Kreuz: Die Restauratorin Anna Emerson nimmt das obere Forttragekreuz vorsichtig aus dem Lederfutteral. Im Hinter-
grund ist das untere Reliquienstandkreuz neben dem zweiten Lederfutteral zu sehen. � (Foto: P. Seeger)
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Zertifikat seit 2010
audit berufundfamilie

Empfangs- und Sekretariatskraft
im Seniorenbüro mit Pflegestützpunkt 

  bis Entgeltgruppe 5 TVöD   Bewerbungsfrist bis 7.3.2021

> für das Amt für Soziales und Senioren als

> für das Amt für Soziales und Senioren als

Soziale Fachkraft
in der Örtlichen Betreuungsbehörde

  Entgeltgruppe S 12 TVöD   Bewerbungsfrist bis 14.3.2021

> für das Amt für Soziales und Senioren als

Mitarbeiter_in 
in der Wohnungsnotfallhilfe

 Entgeltgruppe 5 TVöD   Bewerbungsfrist bis 14.3.2021

> für das Stadtplanungsamt als

Techniker_in/Bauzeichner_in 
für die Ausarbeitung von Bebauungsplänen

  bis Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 14.3.2021

> für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Bezirkssozialarbeiter_in
Ergänzung Berufsbezeichnung

  Entgeltgruppe S 14 TVöD   Bewerbungsfrist bis 14.3.2021

> für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Sachbearbeiter_in
Amtsvormundschaften

  Entgeltgruppe S 12 TVöD   Bewerbungsfrist bis 7.3.2021

> für das Garten- und Tiefbauamt als

Ingenieur_in 
im Bereich Straßenverkehrstechnik

  Entgeltgruppe 11 TVöD    Bewerbungsfrist bis 7.3.2021

> für die Stadtkämmerei als

Stellv. Abteilungsleiter_in
städtische Beteiligungen

  bis Entgeltgruppe 13 TVöD bzw. Besoldungsgruppe A 13hD

 Bewerbungsfrist bis 07.03.2021

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

      Wenden sie sich im
  Trauerfall vertrauensvoll
               an uns...

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

S 4 2 17 8 bi 13 Uh2S 4 71 8 bi 13 Uh8 bi 13 Uh2S 4 71 8 bi 13 Uh8 bi 13 Uh

+++ Immobilie zu verkaufen?
Erfahrene Immobiliengutachter be-
werten Ihre Immobilie kostenfrei.
Rufen Sie uns an:
Immoteam Baden, Tel. 0761/48 95 140
FR-Wiehre, Lorettostr. 32
www.Immoteam-Baden.de

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160,
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

S 4 2 17 8 bi 13 Uh2S 4 71 8 bi 13 Uh8 bi 13 Uh2S 4 71 8 bi 13 Uh8 bi 13 Uh

afk.freiburg Tel: 0761 / 156 48 03-0  |  www.akademie-bw.de

BERUFSKOLLEGS 
FÜR KREATIVE KÖPFE

❱ PRODUKT-DESIGN

❱ TECHNISCHE

DOKUMENTATION

❱ GRAFIK-DESIGN

❱ FOTO- UND

MEDIENTECHNIK

Mappenkurse: 30.01./06./20./27.02.2021 
 

❱   Persönliche Beratungstermine nach Absprache
❱   Analoge und digitale Mappenberatung
❱   Jetzt informieren und anmelden fürs neue Schuljahr

Hier will ich lernen:
           

                                                                                           

afk.freiburg Tel: 0761 / 156 48 03-0  |  www.akademie-bw.de

BERUFSKOLLEGS
FÜR KREATAA IVE KÖPFE
Mappenkurse: 30.01./0// 6./2// 0./2// 7.02.2021

❱ Persönliche Beratungstermine nach Absprache
❱ Analoge und digitale Mappenberatung
❱ Jetzt informieren und anmelden fürs neue Schuljahr

Hier will ich lernen:

BERBERUFSKOLLEGS 
FÜR KREATIVE KÖPFE

❱ PRODUKT-DESIGN

❱ TECHNISCHE❱ TECHNISCHE

DOKUMENTATION

❱❱❱ G❱ GRAFIK-DESIGN

❱ FOTO- UND❱ FOTO- UND

MEDIENTECHNIK

Mappenkurs (online): 27.02.2021  
 

Infoabend: 24. März 2021, ab 18:30 Uhr
❱   Persönliche Beratungstermine nach Absprache
❱   Analoge und digitale Mappenberatung

Hier will ich lernen:
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